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Nr. 594. Abend⸗Ausgabe. 


Die Neichstagsnachwahl. 
# Berlin, 23. Auguſt. 

Für die Reichstagsnachwahl, die an Haſenclevers Stelle am 
nächſten Mittwoch vollzogen werden ſoll, ſtehen ſich vier Candidaten 
gegenüber. Die Socialdemokraten rechnen mit Sicherheit auf den 
Sieg Liebknechts, und ihrer Rechnung kann die Wahrſcheinlichkeit nicht 
abgeſprochen werden. Das letzte Mal brachte es der ſocialdemokratiſche 
Candidat auf 30 000 Stimmen; es iſt nicht unmöglich, daß dieſe 
Stimmenzahl um noch 5000 ſteigt. Von Seiten der freiſinnigen 
Partei iſt Knörcke aufgeſtellt, der den Bezirk im Landtage ſeit vielen 
Jahren vertritt. Man darf ſich begründete Hoffnung darauf machen, 
daß die Partei den Socialdemokraten an Stimmenzahl am nächſten 
kommt. Wenn bei den letzten Wahlen ein Rückgang ihrer Stimmen 
eingetreten war, ſo lag dies daran, daß die Agitation nicht mit voller 
Kraft betrieben werden konnte. Die Wahlen im Februar v. J. 
legten der freiſinnigen Partei ſo ſchwere Opfer an Kraft auf, 
daß es verzeihlich erſchien, wenn fie einen Wahlkreis vernach⸗ 
läſſigte, auf deſſen Behauptung ſie ſich ſo gut wie keine 
Hoffnung machen konnte. Diesmal iſt es möglich, die Agitation mit 
Nachdruck zu betreiben. Wenn die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
den Grundſatz ausſpricht, daß gegen die Socialdemokratie alle Par⸗ 
teien zuſammenhalten müſſen, und daß ſich dabei die Minorität der 
Majorität zu fügen hat, ſo wird ihr vorausſichtlich der Beweis ge⸗ 
liefert werden, daß nach dieſem ihrem eigenen Grundſatz ſie in Zu⸗ 
kunft verpflichtet iſt, in dieſem Wahlkreiſe der freiſinnigen Partei Hilfe 
zu leiſten. Der ſogenannte parteiloſe Candidat, den ſie angekündigt 
hatte, iſt noch immer nicht benannt; an Stelle deſſelben erſcheint 
Herr Fabrikdirector Holtz an den Schranken, der der freiconſervativen 
Partei angehört. Perſönlich ein ſehr achtbarer Mann, kann er für 
einen Mann, der allen Parteien genehm ſein könnte, doch aus dem 
Grunde nicht gelten, weil er ſich ſchon bei früheren Gelegen⸗ 


heiten als einen eifrigen Gegner der freiſinnigen Partei 
und übereifrigen Anhänger ſocialpolitiſcher Experimente einge⸗ 
führt hat. Endlich treten auch die Antiſemiten mit einem eigenen 


Candidaten auf, dem Lehrer Dr. Paul Förſter vom hieſigen Falk⸗ 
Realgymnaſium. Die für denſelben in die Welt geſetzten Flugblätter 
übertreffen an Unanſtändigkeit Alles, was auf dieſem Gebiete bisher 

bei uns geleiſtet worden iſt. Trotzdem hat die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ bisher weder für dieſe Candidatur noch für die Art, 
wie ſie betrieben wird, ein Wort des Tadels gefunden. 

f Die Socialdemokratie hatte ſich vorgenommen, die freiſinnigen 
Verſammlungen zu ſprengen, und es war nothwendig geworden, ſich 
dagegen zu ſchützen, indem eine Controle über den Zulaß geführt 
wurde. So nothwendig dieſer Schritt war, kann es ſich die „Nord⸗ 


deutſche Allgemeine Zeitung“ nicht verſagen, einige Witzeleien darüber 


abzudrucken, die fie in anderen Blättern findet. Es hätte ihr doch 
wohl nahe gelegen, den Schluß zu ziehen, daß die freiſinnige Partei 
nach wie vor die von der Socialdemokratie beſtgehaßte Partei iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 24. Auguſt. 

Die „Poſt“ bringt einen Artikel über das „Mittelländiſche Meer 
in der Geſchichte“. Das Blatt tritt zu Gunſter der Stellung Italiens 
im mittelländiſchen Meere ein, da ein Uebergewicht einer Macht die Herr. 
ſchaft über den Suezeanal zur Folge habe. Der Artikel fährt dann 
folgendermaßen fort: . 
„Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß Frankreich, geſtützt auf 

feine durch den thatſächlichen Anſchluß Tunis’ noch geſtärkte Stellung 


in Nordafrika, ein ſolches Uebergewicht anſtrebt. Daher die vielfachen 


auer 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Berlag. 
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Freitag, den 24. Auguſt 1888. 


wieder erwachten, aufſtrebenden und thatenluſtigen jüngſten Mittelmeer⸗ 

macht, Italien, welches den thatſächlichen Anſprüchen Frankreichs dic 

Looſung: Gleichgewicht im Mittelmeer! entgegenſtellt. Und die Auf⸗ 

rechthaltung dieſes Gleichgewichts iſt ja nicht nur ein italieniſches, 

ſie iſt ein allgemeines Weltintereſſe. Auch für Deutſchland iſt es 
in Rückſicht auf ſeinen ſo kräftig ſich entwickelnden Verkehr mit 
dem äußeren Oſtaſien und auf ſeine colonialen Beſtrebungen in der 

Südſee von größter Wichtigkeit, daß die Freiheit des Mittelmeeres, 

ſeitdem dies aufgehört hat, ein nach einer Seite hin geſchloſſenes 

Binnenmeer zu ſein, von keiner einzelnen Macht beſchränkt werde. 

Einmal im Laufe der Geſchichte iſt das Mittelmeer die Domäne einer 
Macht geweſen, des römiſchen Reichs, welches die Geſtade deſſelben, bis 
auf einen Küſtenſtrich am Schwarzen Meere, beherrſchte. Unter der 

Herrſchaft des neuen Staatenſyſtems muß jeder Verſuch einer einzelnen 

Macht, das Uebergewicht im Mittelmeere zu erwerben, um ſo ſicherer 

ſcheitern, je höher die Bedeutung dieſes Meeres für alle Nationen ge⸗ 
ſtiegen iſt. Der Einfluß, welchen dieſe Verhältniſſe auf das europäiſche 
Staatenſyſtem ausüben werden, iſt eine Frage von der größten Be⸗ 
deutung. Wir ſtehen hier vor einem geſchichtlichen Problem, deſſen 
Löſung durch die Verknüpfung der Mittelmeerfrage mit der orientaliſchen 
Feſe im engeren Sinne und mit der mittelaſiatiſchen Frage in einer 

Weiſe beeinflußt wird, die ſich noch jeder Berechnung entzieht.“ 

Die in Rom erſcheinende „Tribuna“ bezeichnet, wie bereits erwähnt, 
als einen der Gegenſtände, die gelegentlich Crispis Aufenthalt in 
Friedrichsruh beſprochen werden ſollen, die Berufung eines Congreſſes 
behufs Durchführung einer europäiſchen Entwaffnung nöthigenfalls 
mit „Zwang“. Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt hierzu: 

Die „Tribuna“ verwechſelt die heutige Zeit offenbar mit der Aera 

Napoleons III. Der Widerſinn einer derartigen Combination angeſichts 

der heutigen Weltlage ſpringt in die Augen. Indeſſen da dies Märchen 


geräumt wird, fo mag daran erinnert werden, daß es ſchon bei ſeinem 
erſten Auftreten in authentiſcher Weiſe zurückgewieſen worden iſt und 
daß als poſitip verſichert werden kann, daß derartige Träumereien und 
zer abfolut außerhalb des Geſichtskreiſes der deutſchen Politik 
iegen. 
Die Rede des Kaiſers Wilhelm in Frankfurt a. O. giebt der 
„Köln. Ztg.“ Anlaß zu folgenden Auseinanderſetzungen: 
In vielen ausländiſchen Zeitungen, ſo ſchreibt das Blatt, wird die 
Rede des Kaiſers und Königs in Frankfurt a. O. dahin ausgelegt, als 
ob ſie eine Warnung an die Adreſſe ruſſiſcher oder franzöſiſcher Angriffs⸗ 
velleitäten enthalte. Unſere Beziehungen zu Rußland würden aber ein 
derartiges Avertiſſement nicht rechtfertigen und daß Deutſchland, ohne 
auf der Wahlſtatt niedergeworfen zu ſein, das alte Reichsland am 
Rhein nicht zurückgeben wird, iſt zu ſelbſtverſtändlich, als daß es einer 
ſo ſtarken Betonung bedurft hätte. Wenn überhaupt eine ſpecielle 
Ideenverbindung ie werden ſoll, ſo möchten wir vielmehr ver: 
muthen, daß es ſich um die Abſicht 2 hat, Zumuthungen von 
Abtretungen zurückzuweiſen, welche im Intereſſe welfiſcher oder 
däniſcher Aſpirationen den Canal naher Blutsverwandt⸗ 
ſchaft zu benutzen geneigt ſein mögen. Dieſe unſere Ver⸗ 
muthung hat keinen uns bekannten Untergrund im amtlichen Verkehr; 
ſie beruht auf Vermuthungen, zu denen wir in den Beziehungen Deutſch⸗ 
lands zu ſeinen Nachbarn und in dynaſtiſchen ien die Berech⸗ 
tigung ſchöpfen. f a 

Die Behauptung, Kaiſer Wilhelm hätte erklärt, er wolle 18 Armee 
corps und 42 Millionen Deutſcher auf der Wahlſtatt laſſen, um „welfiſche 
oder däniſche Aſpirationen“ zurückzuweiſen, bedarf keiner ernſthaften Er⸗ 
örterung. Die ganze Auseinanderſetzung der „Köln. Ztg.“ ſcheint nur den 
Zweck zu haben, Mitglieder der Dynaſtie zu verdächtigen, als ob dieſelben 
aus verwandtſchaftlichen Rückſichten geneigt wären, die Intereſſen Deutſch⸗ 
lands aufzuopfern. 

Herr v. Bennigſen läßt ſeine Weigerung, ein Mandat zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe anzunehmen, dadurch rechtfertigen, daß die von jeher be⸗ 
deutenden Geſchäfte des hannöverſchen Landesdirectoriums in neueſter 
Zeit durch die unternommene innere Coloniſation in den Emsmooren und 


manches andere namhaft vermehrt ſeien. Es heißt dann weiter: „Herr 


Ob dort neben anderen Dingen auch der Wiedereintritt des Führers 
der Nationalliberalen in das Abgeordnetenhaus bezw. die Ermöglichung 
deſſelben in Erwägung gezogen worden iſt, erſcheint ja ſehr wahrſcheinlich, 
muß aber, wie Alles, was ſonſt Gegenſtand der Unterhaltung zwiſchen 
den beiden Staatsmännern geweſen iſt, dahingeſtellt bleiben. Zur Zeit 
weilt Herr von Bennigſen in Marienbad.“ 

SD r 


Deutſchland. 

* Berlin, 23. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Die Kaiſerin 
Friedrich hat, wie dem „Frankf. Journ.“ von zuverläſſiger Seite 
berichtet wird, das Schloß Tenneberg bereits erworben. Nach dem 
„Hannov. Cour.“ wird die Kaiſerin Friedrich am Freitag Nach⸗ 
mittag zum Beſuch bei dem Grafen Münſter auf Schloß Derne⸗ 
burg eintreffen. 

Die kaiſerlichen Prinzen werden 


ihren gegenwärtigen 
Sommeraufenthalt in Oberhof am 25. d. M. verlaſſen. 

Seit einiger Zeit ſchon eirculirten in München die Gerüchte, 
daß in dem Befinden des Königs Otto eine Verſchlimmerung 
eingetreten ſei. Dieſe Gerüchte wurden zwar dementirt, doch wird 
jetzt aus München gemeldet, daß die Anfälle, an denen König Otto 
leidet, ſeit zwei Wochen ſich häufiger eingeſtellt haben und daß ſie be⸗ 


denklicher Natur geworden ſind. In Münchener eingeweihten Kreiſen 


bringt man hiermit die Thatſache in Zuſammenhang, daß Polizei⸗ 
Director v. Müller plötzlich von ſeiner Urlaubsreiſe zurückberufen 
wurde und ſich nach Schloß Fürſtenried, dem Aufenthalte des Königs 


Die viel erörterte Frage, ob der Nordoſtſee⸗Canal die Stadt 
Rendsburg im Süden oder im Norden treffen wird, iſt nunmehr 
endgiltig zu Gunſten der ſüdlichen Linie entſchieden. Die Eider von 
Rendsburg abwärts bleibt in ihrem jetzigen Zuſtande. Der Nord⸗ 
oſtſee⸗Canal wird ſtellenweiſe unterhalb Rendsburg dicht an die Eider 
hinangehen, aber ſtets durch einen Damm von derſelben getrennt 
bleiben. Anderthalb Kilometer an der Eider aufwärts von Rends⸗ 
burg wird der Nordoſtſee⸗Canal mit dem jetzigen Eider⸗Canal ſich 
vereinigen. t 

Ueber die Baukoſten der preußiſchen Ströme wird in einer 
im Auftrage des Miniſters der öffentlichen Arbeiten ausgearbeiteten 
Denkſchrift eine Tabelle veröffentlicht, welche, trotzdem ſie für die ein⸗ 
zelnen Ströme nicht von denſelben Jahren als Anfangsdaten aus⸗ 
geht, dennoch intereſſant fein dürfte. Danach wurden vom preußiſchen 
Staate aufgewendet für die Memel ſeit 1853: 9 899 170 Mark, 
für die Weichſel ſeit 1832: 45 376196 Mark, für die Oder ſeit 
1816: 42 480 543 Mark, für die Elbe ſeit 1859: 44442 113 
Mark, für die Weſer ſeit 1874: 6 217007 Mark, für den Rhein 
ſeit 1866: 55 629 295 Mark, zuſammen 204 044 324 Mark. 
leine Anklage wegen Nöthigung und Beleidigung! gelangte 
eſtern vor der dritten Ferentruff ane des Landgerichts 1 gegen den 
Fabrikanten H. J. zur Verhandlung. Der Beſchuldigte hatte gegen einen 
Kunden in Ratibor den Proceßweg beſchritten und dem daſelbſt wohnenden 
Rechtsanwalt Böhm das Mandat übertragen. Der Proceß wurde ver⸗ 
loren, wie der Angeklagte meinte, weil der Rechtsanwalt ſeine Rechte nicht 
in der gehörigen Form wahrgenommen hatte. Als er die Koſtenrechnung 
erhielt, ſchien ihm dieſe zu hoch. Der Angeklagte richtete darauf an den 
Rechtsanwalt Böhm ein Schreiben, in welchem er demſelben in belei⸗ 
digender Weiſe Vorwürfe machte und die aufgeſtellte Rechnung als tarif- 
mäßig zu hoch beanſtandete. Zum Schluſſe drohte er dem Adreſſaten mit 
einer Anzeige beim Ehrenrath der Anwaltskammer, falls derſelbe auf 
ſeiner Forderung beharren ſollte. Als der Angeklagte ſich ſchließlich zur 
Begleichung der Koſtenrechnung bequemte, that er dies nicht ohne ein Be⸗ 

leitſchreiben, welches weitere Sade enthielt. Rechtsanwalt Böhm 


tellte den Strafantrag. Der Gerichtshof erachtete eine Geldſtrafe vo; 
150 M. für eine ausreichende Sühne. — 


von Bennigſen iſt nicht „um guten Tag zu ſagen“ (Ausdruck der „Köln. 
Ztg.“), ſondern auf directe Veranlaſſung, und wie uns ebenfalls zuver⸗ 
läſſig mitgetheilt iſt, in leidendem Zuſtande nach Friedrichsruh gereiſt. 


Mißhelligkeiten mit dem rivaliſirenden England wegen Egyptens, daher 
vor Allem die beſtändigen, von tiefer gegenſeitiger Erbitterung zeugenden 
rankreichs mit der aus langem politiſchem Schlummer 


[Die Ordensfeier in Sonnenburg.] Am Donnerstag 


von Entwaffnungsvorſchlägen, das man abgethan glaubte, wieder Otto, begeben hat. 


wurden in Sonnenburg 104 Ehrenritter durch den Ritterſchlag zu 
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Die Bacdantin.* 
Roman von B. W. Zeil. 1³⁵ 


So fuhr man denn am Nachmittag in heiterſter Stimmung 
hinüber zur Garniſonſtadt. Es war gerade Concert im Caſinogarten 
und jubelnd wurde Zedlitz mit ſeinen Damen empfangen. Die junge 
Baronin nahm ſich im Kreiſe der mit etwas kleinſtädtiſcher Eleganz 
gekleideten Regimentsdamen, von denen nicht eine einzige jung und 
ſchön war, wie ein ſtrahlendes Meteor aus und entzückte Blicke aus 
Männeraugen folgten ihr, wo ſie ſich immer zeigte. Conſtanze, ganz 
und gar in helles Grau gekleidet, ſah einfach und vornehm aus wie 
ſteis. Dennoch gab ihr der jüngſte Lieutenant des Regiments, ein 
übermüthiger Spottvogel den Namen „graue Schweſter“, den man 
für die ernſte, ſtille Comteſſe ſo überaus paſſend fand, daß ſie ihn 
von nun an behielt. 

Dieſer heitere Nachmittag im Caſinogarten, der Bela einen ſo 
glänzenden Triumph ihrer ſieggewohnten Schönheit brachte, war der 
Beginn eines ſehr geſelligen abwechslungsreichen Lebens, das nun 
auf Schloß B. begann. Täglich ſah man Uniformen an der Mittag⸗ 
und Abendtafel, man improviſirte Ausflüge in die Umgegend zu 
Waſſer und zu Lande und erwartete nur die Rückkehr des alten 
Grafen, welche täglich bevorſtand, um ein großes Gartenfeſt im Stil 
einer italieniſchen Nacht zu veranſtalten. 

Ferdinand ertrug dies bunte, lebhafte Treiben mit Freundlichkeit 
und Geduld, obgleich er manchen Vor⸗ oder Nachmittag, der nur der 
Geſelligreit gehörte, lieber am Studirtiſch verbracht hätte. Da Bela 
aber bei dem luſtigen Treiben fo von Herzen vergnügt war und 
täglich roſiger erblühte, ergab er ſich um ihretwillen darein. Winkten 
ihm doch während des demnächſt folgenden Aufenthalts bei feinen 
Eltern Ruhe und Sammlung. 

Und eines Tages, als man eben mit einigen Gäſten zum Mittag: 
eſſen niederfigen wollte, traf Graf Kardorf ein — Khöfi begleitete 
ihn auch jez. Der Schloßherr war hocherfreut, fo viel heitere Ge: 
felligteit daheim anzutreffen, begrüßte die Seinen mit eiliger Herz⸗ 
lichkeit und bat dann nur um eine halbe Stunde Aufſchub der Mahl⸗ 
zeit, um ſeinen Reiſeanzug zu wechſeln. Es mußten ſehr genußreich 
verlebte Wochen ſein, die hinter dem alten Herrn lagen, denn er war 


— — 
) Nachdruck verboten. 


in brillanter Stimmung. Nicht fo Khöft, der bleich, nervös, ange⸗ 
griffen ausſah und ſich bei der Begrüßung ziemlich ſchweigſam ver⸗ 
hielt. Ferdinand bemerkte zu feiner Genugthuung. daß der neue 
Ankömmling ſich ſogleich etwas oſtentibs zu Conſtanze wandte und an 
deren Seite verblieb. Belas feine Brauen hatten ſich bei Khöji's 
Anblick faſt unmerklich zuſammengezogen und unwillkürlich war ſie 
dichter zu ihrem Gemahl herangetreten, als ſei ſie dort ſicher vor 
jeder Gefahr. Auch bei der dann folgenden Mittagstafel hatte ſie ſich 
in der liebenswürdigſten Weiſe faſt ausſchließlich mit Ferdinand be⸗ 
ſchäftigt und ihren Tiſchherrn ſehr vernachläſſigt. Mit Khöſi hatte fie 
ruhig und unbefangen ein paar conventionelle Worte gewechſelt und 
hoͤrte nur einmal geſpannt auf ſeine Rede, als er ihrem Vater mit: 
theilte, daß vorgefundene Briefe und Depeſchen ihn nöthigten, ſchon 
in den nächſten Tagen nach der Reſidenz abzureiſen. Graf Karſtorf 
fand darüber des Bedauerns kein Ende und beruhigte ſich erſt, als 
Khoöſi verſprach, wenn irgend möglich, noch einmal nach B. zurück⸗ 
zukehren, bevor die Familie zum Winteraufenthalt nach dem Stadt: 
palais überſiedle. Auch Ferdinand hatte bei dem Geſpräch intereſſirt 
aufgehorcht und ihm ward freier ums Herz bei dem Gedanken an 
Khoͤſi's baldige Abreiſe. Ohne daß er ſich's ſelber geſtehen mochte, 
laſtete nun einmal dieſes Mannes Anweſenheit wie ein Alp auf ihm 
und erfüllte ſeine Seele mit einer Ahnung kommenden Unheils. 
Nicht, daß auch nur der leiſeſte Zweifel und Argwohn an Bela in 
ihm aufgeſtiegen wäre — er konnte es nur nicht vergeſſen, daß man 
ſeines Weibes Namen einſt in Verbindung mit dem dieſes Mannes 
genannt hatte. 

Für den nächſten Tag war Zedlitz von den Offizieren zu dem 
Liebesmahl gebeten worden, das ſie anläßlich der Verſetzung eines 
Kameraden gaben, und er ritt auf Mittag nach der Garniſonſtadt 
hinüber. Bela bedauerte, ihn diesmal nicht begleiten zu dürfen, und 
ſchloß ſich dann ſpäter Conſtanze an, die einen Krankenbeſuch bei 
einer armen alten Frau machen wollte. Es geſchah zum erſten Male, 
daß die jüngere Schweſter ſich zu einem ſolchen Gang bequemte und 
Conſtanze freute ſich aufrichtig darüber. a 

Es war ein heißer Septembertag und glühender Mittagsſonnen⸗ 
ſchein brannte auf dem ſchattenloſen Wege durch das Dorf. Die 


Schweſtern athmeten auf, als fie bei der Rückkehr endlich den Schloß⸗ 


park erreichten und ſich in den kühlen, ſchattigen Laubgängen von 
dem anſtrengenden Gang erholen konnten. Conſtanze begab ſich 


da bis zum Mittageſſen noch mehr als eine Stunde Zeit war, eine 
ſchattige, mit fußhohem Moosteppich überzogene Stelle im Partgehölz 
auf, wo neben murmelndem Springquell eine Raſenbank ſtand und 
jahrhundertalte Buchen im Verein mit dichtverwachſenem Unterholz ein 
lauſchiges, hochromantiſches Plätzchen bildeten. Erſchöͤpft ließ ſich 
Bela auf dem Raſenſitz nieder, legte den leichten Strohhut neben ſich 
und war nach wenigen Minuten in eine Art wohligen Halbſchlummers 
geſunken, in dem Gedanken und Vorſtellungen undeutlich ineinander 
verſchwammen und nur das ſanfte Rauſchen der Bäume vernehmlich 
und doch ſüß einlullend in ihr Ohr tönte. Da war es der mit 
wachen Sinnen Träumenden, als nickten Zweige um ſie her und als 
nahe ein leichter, ungleicher Tritt. Und dann tauchte ein ſchwarz⸗ 
lockiges Männerhaupt aus dem grünen Gebüſch empor — ja, träumte 
fie denn noch immer, oder war es wirklich Khöſt, der da wenige 
Schritte entfernt vor ihr ſtand und mit bleichem Angeſicht und heißen 
Blicken zu ihr herüberſchaute? Sie fuhr empor: 

„Sie wagen, Graf, mir nachzuſchleichen?“ bebte es zürnend von 
ihren Lippen. 

Er hatte die Arme übereinander geſchlagen und ſtand, an einen 
mächtigen Buchenſtamm gelehnt, unbeweglich, ſtumm, als verſage ihm 
vor innerer Erregung die Sprache, oder ſei ſein ganzes Sein in 
die Blicke gedrängt, mit denen er die liebreizende junge Frau ver⸗ 
zehrend umfaßte. 

Noch einmal blitzte ihr Auge flammend, antwortheiſchend zu ihm 
hinüber, dann griff ſie nach Hut und Schirm und wollte ſchweigend 
an ihm vorbei. Da kam Leben in ihn. Er trat ein paar Schritte 
vor und ſperrte ſo den Ausgang. 

„Sie werden nicht gehen, Frau Baronin, bevor Sie mich ange⸗ 
ort,“ ſagte er trotzig. > 
: 3 mich zwingen, Sie zu hoͤren — Sie wagen über: 
haupt, mir unter die Augen zu treten?“ rief fie empört, mit beben⸗ 
den Lippen. „Ich wüßte nichts, was Sie mir noch zu ſagen hätten, 
Graf Khoͤſt — nur ich, ich bin Ihnen noch ein einziges Wort 
ſchuldig.“ 

„Und dieſes Wort“ fragte er ruhig, den fascinirenden Blick 
nicht von der Erregten wendend. 


ſogleich ins Schloß, da ſie zu ihrem Handarbeitsunterricht am Nach⸗ 
mittage noch Einiges vorzubereiten hatte, die junge Frau aber ſuchte, 
Gortſetzung folgt.) 
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Rechtsrittern des Johanniter⸗Ordens angenommen, unter ihnen als 
Erſter Prinz Heinrich von Preußen. Die hohen Würdenträger des 
Ordens waren ſämmtlich bei der Feier anweſend, zu welcher ſich die 
Städte Küſtrin und Sonnenburg ſammt den dazwiſchen liegenden 
Dörfern feſtlich geſchmückt hatten. Nachdem im Laufe des Mittwoch 
die meiſten der Ritter in Sonnenburg eingetroffen waren, erfolgte 
am Abend deſſelben Tages die Ankunft des Herrenmeifters, Prinzen 
Albrecht von Preußen, den der Bürgermeiſter von Sonnenburg am 
Eingange der Stadt unter einer Ehrenpforte begrüßte. Dann hielt 
an der Schloßbrücke der Schulze der Fiſchergemeinde Wilſeke gleich⸗ 
falls eine kurze Anſprache. Am Schloß war die Schützengilde auf⸗ 
geſtellt, ferner die Geiſtlichen der Stadt und die bereits anweſenden 
Herren des Ordens. Nachdem der Prinz die Front abgeſchritten 
hatte, betrat er das alte Ordensſchloß, auf deſſen Höhe alsbald die 
rothe Herrenmeiſter⸗Standarte mit dem weißen achtſpitzigen Kreuz 
aufgezogen wurde. Im Gefolge des Prinzen Albrecht befanden ſich 
zwanzig Herren, unter ihnen Hofmarſchall Graf v. d. Schulenburg, 
Major und perfönlicher Adſutant von Mitzlaff, Rittmeiſter und Ad⸗ 
jutant Graf Bismarck, Major Frhr. v. Barnewitz, Rittmeiſter und 
Flügeladjutant v. Seydewitz, Kammerherr Graf Keller. Am Donners⸗ 
tag Vormittag um 10 Uhr traf, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
der Kaiſer in Sonnenburg ein. 


[Denkmal für König Ludwig.] Vom Starnberger See wird 
dem „Schwäb. Merkur“ berichtet: „Im Schloßpark bei Berg auf dem 
linken Ufer des Starnberger Sees wird gegenwärtig an der Stelle, wo 
die bekannte Bank ſtand, auf der König Ludwig am 13. Juni 1886 vor 
ſeinem Ende ſaß, der Platz zur Aufnahme eines Denkmals hergerichtet. 
Das neben dem Wege etwas aufſteigende Terrain iſt eben ausgegraben, 
und zwar halbkreisförmig. Die Rückwand iſt im Halbkreis bereits aus⸗ 
3 n der Mitte des geebneten Platzes kommt in den nächſten 

agen eine Säule mit einem Ewigen Licht zu ſtehen. Vor derſelben, wo 
die Bank ſtand, iſt der Platz zu einem Betpult vorgemerkt. Im See 
ſelbſt, etwas unterhalb dieſer Stelle, da, wo die königliche Leiche aufge⸗ 

nden wurde, iſt vorerſt ein rohes hölzernes Kreuz angebracht, an deſſen 
aſt loſem Arm zwei welke Kränze hängen.“ 
errn Auguſt Bebel! erhält die „Frankf. Ztg.“ folgende Zu⸗ 
ſchrift: „Soeben leſe ich die Eingabe des Herrn Prof Dr. Weili in 
Zürich an das Präſidium des Deutſchen Reichstags, meine Perſon be⸗ 
treffend. Ich habe darauf kurz 1 4 zu antworten. Herr Dr. Weili 
ſetzt ganz richtig voraus, daß i die drei Briefe, die Herr Rechtsanwalt 
Müſeler in ſeinem Auftrag an mich ſchrieb, empfing, er ſetzt aber auch 
weiter richtig voraus, daß ich dieſelben nicht beantwortete, weil ich ſie 
nicht beantworten wollte. Alles Weitere findet ſich im Reichstag. 

A. Bebel.“ 

[In dem Prozeſſe gegen den früheren Hauptmann von 
Ehrenberg! wurde, wie man dem „Berl. Volksbl.“ aus Karlsruhe ſchreibt, 
am 20. d. Mts. nach dem vor dem Militärgericht ſtattgefundenen Zeugen⸗ 
verhör des Abg. Bebel auch der Angeklagte v. Ehrenberg vernommen, 
worauf ein zweites Verhör Bebels folgte. Ueber das Ergebniß verlautet 
nichts, da die Unterſuchung noch nicht gef halle» iſt. Sobald die Karls⸗ 
ruher Polizei erfuhr, daß Bebel anweſend fei, ſtellte fie ihm einen ge: 
heimen Poliziſten vor das Hotel, welcher ihn bei ſeinen Ausgängen in 
reſpectvoller Entfernung begleitete. 

Berlin, 23. Auguſt. [Berliner N Vor einem 
Selbſtmorde wurde geſtern Nacht eine Frau durch ihren Hund be⸗ 
wahrt. & dem Keller eines Hauſes der Koblankſtraße betreiben die 
Jiſchen Eheleute einen Kohlenhandel; zwiſchen beiden Gatten iſt es ſchon 
öfters zu Streitigkeiten gekommen, die in der Regel mit Schlägerei 
endeten. Ein derärtiger Auftritt trug ſich auch am Dinstag im Laufe 
des Tages zu, ſo daß Frau J. den Entſchluß faßte, ſich das Leben zu 
nehmen. In einem entlegenen Winkel hängte ſich die Lebensüberdrüſſige 
auf; ibr Vorhaben wurde jedoch von Nachbarsleuten entdeckt, und Frau J. 
abgeſchnitten. Darauf kam es nun zwiſchen den Eheleuten wiederum zu 
Thätlichkeiten, und die Frau verſuchte dann in der Nacht, ſich im Keller 

vergiften. Ein kleines Hündchen hatte unbemerkt ſeine Herrin dorthin 
begleitet und war Zeuge der entſetzlichen Schmerzen, welche Frau J. aus⸗ 
ſtand. Das dumpfe Stöhnen derſelben wurde von dem lauten Bellen des 

ündchens übertönt, und dies veranlaßte den über dem Keller ſchlafenden 

ann, in denſelben hinabzugehen. Hier ſtieß J. auf ſeine bereits bewußt⸗ 
loſe Frau, welche er ſofort nach der Wohnung ſchaffte. Nach Ausſpruch 
des Arztes dürfte die Frau am Leben erhalten werden. 

J. Leipzig, 21. Sant: [Unbefugte Ausübung eines öffent⸗ 
lichen Amtes.] Der Bügler Slomski in Berlin, welcher früher Scharf⸗ 
richtergehilfe war und nebenbei in einem beſtimmten Bezirke Berlins als 
Hundefänger thätig war, ſchloß ſich am Nachmittag des 31. December 
v. J. dem Hundefanger eines anderen Bezirkes an, als derſelbe feiner 

flichtgemäßen Thätigkeit nachgehen wollte. Es fand ſich bald Arbeit für 
ie Wächter der Ordnung, denn zwei große Hunde ohne Maulkorb er⸗ 
chienen auf der Bildfläche. Während nun der rechtmäßige Hundefänger 

n einen Köter verfolgte, fing Slomski den anderen ein, jedoch 
ließ er ihn auf Bitten des Eigenthümers wieder frei. Bei dieſer 
Gelegenheit trug Slomski an ſeiner Mütze ein gelbes Schild, ähnlich 
denen, wie ſie die Hundefänger tragen. Hierdurch konnte 
ae der Glaube hervorgerufen werden, Slomski f. 
officieller N alſo mittelbarer Staatsbeamter. 
Mal fing er ebenfalls einen Hund, ohne dazu berechtigt zu fein; er trug 
dabei zwar ein richtiges Hundefängerzeichen, aber ein ſolches, welches nur 
für einen anderen Bezirk Giltigkeit hatte. Wegen dieſer beiden Handlungen 
wurde er zur gerichtlichen Verantwortung gezogen, denn die Ankla 
behörde erblickte in ſeinem Treiben eine unberechtigte 1 
öffentliches Amtes. Das Landgericht I in Berlin fand ihn ſchuldig und 


. 
2. 


Kleine Chronik. 


Vom Prinzen Friedrich Karl. Man ſchreibt der „Magd. Ztg.“: 
In der Kreisſtadt Teltow war vor einer Reihe von Jahren mehrere 
Tage lang Aushebung der jungen militärpflichtigen Mannſchaften; da⸗ 
wischen fiel ein Sonntag, den wollte der 1 Grönger und 
er Vataillonsſchreiber aus Treuenbrietzen zu ihrem Vergnügen in Berlin 
ausnutzen. Das hatten ſie auch redlich get an; denn als fie nach dem 
Potsdamer Bahnhof kamen, war der letzte Zug fort, ſie mußten alſo ihre 
Reife zu Fuß antreten. Sie kamen bis 
Schreiber, er könne nicht weiter, er ſei müde. Der el ſcherzte: 
„Na, warte nur, mein Wagen kommt gleich.“ Es dauerte nur einige 
Augenblicke, da kam ein leichtes Kutſchgeſchirr angefahren. Der Feld⸗ 
webel forderte den Kutſcher auf, zu halten, und fragte, ob er nach Zehlen⸗ 
dorf fahre, was derſelbe bejahte. Zu gleicher Zeit lehnte ſich ein Herr 
Wagen und fragte, was ſie wollten. Der Feldwebel ſprach den 
Wunſch aus, mitzufahren. Der Unbekannte fragte weiter, wer ſie ſeien. 
„Der Bezirksfeldwebel Grönger aus Teltow und der Bataillonsſchreiber 
aus Treuenbrietzen.“ „Einſteigen!“ hieß es. Wer beſchreibt aber ihren 
Schrecken, als ſie Platz genommen hatten und den Prinzen Friedrich 
Karl erkannten! Der Feldwebel entſchuldigte ſich: ſie hätten den letzten 
Zug verpaßt und müßten, da morgen früh die Muſterung in Teltow ſehr 
zeitig anfinge, noch nach Haufe, fie wären 15 ſehr ermübet ac. Der Prinz 
erwiderte: „Ach was, Feldwebel, Sie haben mit meinen Sägern und 
Leuten von Dreilinden und Düppel ſo viel zu thun, daß Sie auch mal 
mit mir fahren können.“ Als Grönger ſeinen Abſchied als Bezirksfeld⸗ 
webel nahm und ſich den Gaſthof in Zehlendorf an der Bahn kaufte, 
durfte er demſelben den Namen „Zum Prinzen Friedrich Karl“ geben. 


öneberg, da klagte der 
> Feldweb 


„Boecaccio's „Dekamerone“ hatte am Donnerstag vor der dritten 
Ferienſtrafkammer des Berliner Landgerichts J eine a pi Bezug 
auf feinen ſittlichen Werth zu beftehen. Ein Berliner Buchhändler get 
eine neue Ausgabe des genannten Werks unter Fortlaſſung der demſe en 
vorangeſchickten Vorreden und Erläuterungen veranſtaltet und war des⸗ 
halb wegen Verkaufs einer unzüchtigen Schrift zur Verantwortung gezogen 
worden. Die Verhandlung fand unter i ag der Oeffentlichkeit ftatt, 
nur die Urtheilsverkündung geſchah öffentlich. ‘ 
nehmen, daß der Staatsanwalt, geſtützt auf das Gutachten des als Sach⸗ 
verſtändigen vernommenen Schriftſtellers Dr. Rodenberg, das Schuldig, 
der Vertheidiger dagegen die Freiſprechung beantragt hatte. Der Gerichts⸗ 
bof erkannte auf Freiſ 8 Es müſſe hervorgehoben werden, daß 
das Werk durch Sorttaffung der Einleitung eine erhebliche Einbuße erleide, 


Aus derſelben war zu ent⸗ 


verurtheilte ihn zu 40 Mark Geldſtrafe. In den Urtheilsgründen wurde 
ausgeſprochen, daß ſeine re Se nicht etwa blos eine Unterſtützung 
war, die er als Privatmann dem berechtigten Hundefänger ſtraflos zu 
Chan werden laſſen konnte, und daß er . Thun einen amtlichen 
Charakter dadurch beigelegt habe, daß er ein gelbes Schild an der tze 
etragen habe. — Im Intereſſe des Angeklagten hatte der Staatsanwalt 

eviſion eingelegt. Es wurde beſtritten, daß die Thätigkeit des Angeklag⸗ 
ten als eine ſelbſtſtändige anzuſehen ſei, da letzteres nur dann — — — 
könnte, wenn der Angeklagte allein auf den Hundefang ausgegangen wäre. 
— Das Reichsgericht verwarf jedoch die Reviſion, da feſtgeſtellt ſei, daß 
der Angeklagte nicht als Gehilfe des berechtigten Hundefängers, ſondern 
ſelbſtſtändig und doloſerweiſe aufgetreten ſei. 


Frankfurt, 22. Auguſt. [III. Internationaler Binnenſchiff⸗ 
fahrts-Congreß.] Dr. v. Studnitz referirt über das Thema: Die 
„Vervollkommnüng der Statiſtik des Binnenſchifffahrts⸗ 
Verkehrs“. Gleich Eingangs bemerkte derſelbe, daß die vorliegenden 
Anträge im Einverſtändniß mit dem Petersburger Herrn Referenten 
formulirt worden ſeien. Augenblicklich handle es ſich lediglich darum, 
Hauptprincipien feſtzuſtellen, ſpäteren Congreſſen bleibe es vorbehalten, 
ins Einzelne zu gehen. Redner plaidirt für möglichſt zahlreiche Anſchaffung 
und Anfertigung von Kartenwerken, weil ſie das ſicherſte Mittel ſeien, von 
dem Lauf und den Verhältniſſen des Fluſſes einen richtigen Begriff zu 
—— Das Bild ſei eine Univerſalſprache, namentlich für den unteren 

chiffer, welche durch keine Beſchreibung erſetzt werden könne. So wichtig 
aber auch die Beſchreibung der Waſſerſtraßen und die Feſtſetzung des Be⸗ 
ſtandes der Fahrzeuge ſei, ſo bleibe die Statiſtik des Verkehrs doch alle⸗ 
mal die Hauptſache. Um in dieſem Punkte zu einem verläßlichen Reſultat 
zu kommen, müſſe der von Frankreich und Belgien längſt eingeſchlagene 
und allein richtige Weg, nach Kilometertonnen zu meſſen, auch von Deutſch⸗ 
land betreten werden. Redner zieht dann einen Vergleich zwiſchen dem 
Verkehr auf den Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen und empfiehlt chließlich 
die Annahme folgenden Commiſſionsantrages: 

1) Für einen zweckmäßigen Schifffahrtsbetrieb iſt erforderlich: 

. eine Beſchreibung und zeichneriſche Darſtellung der Waſſerſtraßen, 
ihrer Kunſtbauten und aller den Schifffahrtsbetrieb beeinfluſſenden Ver⸗ 
hältniſſe, mit Angabe der Bau: und Unterhaltungskoſten; 

b. eine 3 der auf den verſchiedenen Waſſerſtraßen verkehren⸗ 
den Fahrzeuge aller Art; : 

. eine Statiſtik des Binnenſchifffahrtsverkehrs, welche die wirklichen 
Leiſtungen der Waſſerſtraßen in Tonnen⸗Kilometern feſtſtellen und einen 
. mit der Statiſtik des Verkehrs auf den Eiſenbahnen 
geſtatten muß. 

2) Behufs Durchführung dieſer Beſchlüſſe wird eine Commiſſion, be⸗ 
ſtehend aus je einem Angehörigen der im Congreß vertretenen Staaten 
mit dem Rechte der Ergänzung durch Zuwahl niedergeſetzt, welche ſofor 
F und ſodann dem nächſten Congreſſe Bericht zu er⸗ 

atten hat. 

Geheimer Oberbaurath Baenſch⸗Berlin motivirt ſpeciell den Antrag 
auf Bildung einer Commiſſion. Die De keit beſteht aber darin, 
wer die Nachrichten geben ſoll. Beim Schifferſtand ſtoße man noch auf 
arge Schwierigkeiten, da derſelbe die ihm daraus erwachſenden Vortheile 
vor der Hand noch nicht zu erkennen vermöge. Der Antrag ſei weniger 
an die Regierungen als an jene Kreiſe gerichtet, die direct mit dem Waſſer⸗ 
ſtraßenverkehr in Berührung ſtänden. } 

Die Commiſſion habe die Aufgabe, zu helfen, damit man die erforder: 
lichen Auskünfte erhalte. Aus jedem der hier vertretenen Länder möge 
man einen Herrn wählen, der in ſeiner Heimath im Sinne der Com⸗ 
miſſion zu wirken habe, damit ſchon beim nächſten Congreß n au 
175 ewonnen ſei. Von dieſem Geſichtspunkte habe man den Antrag auf⸗ 
zufaſſen. 

Director Karl Stroehler⸗Breslau ſpricht ſich gleichfalls für die 
Wahl der Commiſſion aus, wenn auch die Sectionsbeſchlüſſe weiter 15 en, 
als die Anträge der Referenten. Es werde vielfach gelagt „die Waller: 
ſtraßen find für die Maſſengüter, die Eiſenbahn für die anderen Güter“, 
in Wirklichkeit liege heute aber die Sache ſo, daß diejenigen Güter, welche 
an keine Zeit gebunden ſeien, mit der Eiſenbahn und umgekehrt jene, 
welche ihrer ganzen Beſchaffenheit nach auf den Eiſenbahntransport an⸗ 
gewieſen ſeien, mit dem Schiffe befördert würden. Die geplante Statiſtik 
müſſe auf derſelben Baſis aufgebaut werden, wie die der Eiſenbahnen. 
Die Nothwendigkeit des 2 an die Eifenbahnen ſei ſelbſtverſtänd⸗ 
— Redner ſich gleichfalls für bildneriſche Darſtellungen aus und 


erklärt zum luſſe Commiſ olle ei Auffa ein 
ffänbiges Bindeglied fein, das bie gefaßten Beſchtüſße zur partfhen 


Oberbürgermeiſter Dr. Miquel wirft die Frage auf: „Soll die Com⸗ 


miſſion in Solge der Erklärung des Vorredners 1 zwar da⸗ 


Miquel ſteht dem Antrag nicht fo ſkeptiſch 
8 ndle ſich nicht um Kastellan 

er Linle darum, den 

Regierungen zu ſagen, was man wiſſen will. Es ſollten deshalb f 
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und es ſei nicht zu leugnen, daß ſein ſittlicher Werth durch gewiſſe Capitel] 1884 zahlreiche Stationen gegründet, worauf er im 


ſeines Inhalts beeinträchtigt werde, andererſeits enthalte es aber ſo viele 
tiefernſte und einen veredelnden a a en Erzählungen, daß es 
— . unzüchtige Schrift im Sinne Geſetzes nicht angeſehen wer⸗ 
en könne. 


Ein berühmter Mann. Ein findiger Geiſt — fo ſchreibt die „T. R.“ 

— ſcheint der als „Afrikareiſender und Lieutenant“ bekannte Sigmund 
Israel zu ſein. Es iſt noch gar nicht lange her, daß Diejenigen, welche 
von dem großartigen Schwindler⸗Talent dieſes Mannes Kenntniß haben, 
ſich durch die Nachricht erleichtert fühlten, er ſei in Hamburg wegen wieder⸗ 
holten Betruges verurtheilt, und werde vermuthlich nicht länger mehr den 
deutſchen Namen im Auslande compromittiren. War es dem Herrn 
srael doch ſogar gelungen, das deutſche Auswärtige Amt über feine 
Perſon zu täuſchen, und durch eine Empfehlung derſelben in den Unter⸗ 
nehmungen des verſtorbenen Lüderitz eine Stelle zu erhalten. Allerdings 
nur kurze Zeit, aber doch lange genug, um Schaden anzurichten, wie wir 
aus dem Munde des Herrn Lüderitz ſelbſt feiner Zeit erfahren haben. 
Aber Isragel hat den Glauben an ſich, trotz feines Hamburger Zwiſchen⸗ 
falles, nicht verloren. Sein Name taucht wieder auf, und zwar in 
Auſtralien, wo er aufs Neue den Leuten Sand in die Augen zu ſtreuen 
verſtanden zu haben ſcheint, und angeblich mit der Ausrüſtung einer 
Forſchungsexpedition nach Weſt⸗Auſtralien beſchäftigt iſt. Das in Porth, 
Weſt⸗Auſtralien, erſcheinende W. A Bulletin“ bringt in ſeiner Nummer 
vom 7. Juli unter dem Titel „Berühmte Männer“ das Bild des 
famoſen „Afrikareiſenden“, und macht nach deſſen n Angaben die 
folgenden intereſſanten Mittheilungen über die Laufbahn des Herrn, die 
in den Hauptpunkten erlogen ſind, nichtsdeſtoweniger aber, da ſie die Un⸗ 
verfrorenheit deſſelben kennzeichnen, amüſiren werden. Herr Israel 7 65 
über ſich ſelbſt, er ſei 1840 in- Hamburg geboren, und in den deutſchen 
Cadetten⸗ und Marineſchulen erzogen, habe ſich in jugendlichem 
Alter nach Afrika begeben, wo er von Dr. Goldsburg, dem es 
an Weißen t habe, zu einer Reiſe den Gambiafluß hinauf angeworben 


efehl 
ſei. Nach 91 Monaten ſei er nach Sierra Leone und von . ung 


u 
en habe er fih dann auf eine Anfrage des 


wie ſchon gefagt, dieſelbe vor der Hand auch nur als einen Embryo ans 
ufehen vermöge, fo theile er doch die Anſicht, daß aus ihr etwas Nutz⸗ 
ringendes werden könne, ſofern fie aus den erſten Autoritäten der Ver⸗ 
ſammlung gebildet werde. 

Ober⸗Ingenieur de Mas ſpricht ſich dahin aus, daß nicht der Con⸗ 
mr Rn die einzelnen Regierungen die Commiſſionsmitglieder deſig⸗ 
niren ſollten. 

Geh. Oberbaurath Bgenſch e Herrn Dr. Miquel, daß das, 
was er wünſche, ſchon Iran beſtehe. Fragebogen habe man ſchon vor 
Jahren ausgearbeitet, die Schwierigkeit liege jedoch darin, daß man auf 
die verſchiedenen Fragen in den verſchiedenen Ländern nicht die gewünſchte 
Auskunft bekomme. Der Centralverein zur Hebung der deutſchen Fluß⸗ 
und Canalſchifffahrt zu Berlin, der heute ca. 5000 Mitglieder zähle, habe 
ſchon längſt Fragebogen ausgearbeitet, es fehlten ihm aber immer noch 
die Antworten. Er kenne ſo 3 die Flußſchifffahrtsverhältniſſe aller 
Länder; wenn er nun aber z. B. über Spanien nichts wiſſe und es werde 
ein Vertreter dieſes Landes in die Commiſſion gewählt, dann glaube er 
die Gewähr dafür zu haben, daß alsdann auch dort etwas zur Erreichung 
des angeſtrebten Zweckes geſchehe. Die Fragen würden ganz verſchieden 
beantwortet. In Schweden werde man kaum auf die gleiche Frage ſo 
antworten, wie in Deutſchland, und in Frankreich liege dieſelbe Frage 
wiederum ganz anders. Das Wichtigſte ſei, daß man Jemanden habe, der 
Sorge daflir trage, daß auf die Maſſen gewirkt werde. Wenn man ſich 
nicht ernſtlich 5 würden wir in 30 Jahren nicht weiter ſein als heute. 
Für den Erfolg der Commiſſion könne er gewiß nicht garantiren, er hoffe 
indeß, daß ihre Thätigkeit gute Früchte tragen und insbeſondere, daß ſie 
beſtehen bleiben werde. 

Oberbürgermeiſter Fürbringer⸗Emden ſpricht angeſichts des erſten 
Abſatzes der Reſolution den Mund aus, daß die im Auftrage des preußi⸗ 
chen Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten ausgearbeiteten vorzüglichen 

andkarten dem Publikum zugänglich gemacht werden und noch eine Zeit 
lang zur Anſicht und zum Studium ausgeſtellt bleiben möchten. 
gleichen Sinne hatte ſich ſchon vorher Dr. von Studnitz geäußert. 

Stadtbaurath Lindley beantragte eine redactionelle . — der 
Reſolution, dahin gehend, ſtatt der oben rn erg Eingangszeile 
Due „Sur Schaffung einer zweckmäßigen Skakiſtik der Binnenſchiff⸗ 
ahrt i 2 

Dr. Miquel erläutert zum Schluß feine Auffaſſung von der Com⸗ 
miſſion dahin, daß er zwar nicht fo hoffnungsvoll fei, wie Herr Geh. 
Oberbaurath Baenſch, indeß auch nicht jo ſkeptiſch, wie Herr Dr. von 
Studnitz. Ein Minimum der Fragebeantwortung dürfe wohl die Com⸗ 
miſſion von den einzelnen Regierungen erwarten und er ſpreche ſich um 
ſo lieber für den Antrag aus, als er die Hoffnung dege, daß man nur 
tüchtige Männer in die Commiſſion wählen werde. ei etwas zu er⸗ 
reichen, ſo würden ſolche Männer, von denen man unbedingt vorausſetzen 
dürfe, daß ſie die Sache richtig anfaßten, zweifelsohne ein erfreuliches 
Reſultat erzielen, andernfalls erlange man wenigſtens die Gewißheit, daß 
der 3 Weg nicht zum Ziel führe und auch das ſei immerhin 
ein Gewinn. 

Nach einigen kurzen redactionellen Bemerkungen wird zur Abſtimmung 

eſchritten und die Reſolution in der von Skadtbaurath Lindley bean⸗ 
ragten Form angenommen. Im 1. Abſatz c. wird ſtatt „geſtatten muß“, 
geſetzt „möglich macht“. 

n die Commiſſion wurden per Neclamation folgende Herren gewählt: 
Marſhal Stepens, Dirigent des Mancheſter⸗Schiffscanals, Mancheſter; 
Ferdinand Barlatier de Mas, Oberingenieur, Auxerre: Rich. Pollack, 
Schriftführer und Vertreter des Elbe⸗Vereins in Auſſig in Böhmen; 
Oberſt Richert, Generaldirector, Vertreter der Königlich Schwediſchen 
Regierung, Gothenburg; Gaetano Bompiani, Inſpector, Vertreter des 
Königlichen Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten, Rom; Den des 
Waterſtaats Conrad (Niederlande); N. von Sytenko, k. k. ruſſiſcher 
Hofrath und Vertreter des Communications⸗Miniſteriums, St. Peters⸗ 
burg; Jean Frangois de Raeve, Generalinſpector, Vertreter der bel⸗ 
gischen Regierung, Brüſſel, und Profeſſor J. Schlichting, Vorſitzender 
und Vertreter des Centralvereins zur Hebung der 9 Fluß⸗ und 
Canalſchifffahrt, z. Z. Rector der techniſchen Hochſchule, Berlin. 


Provinzial-Zeitung. 


a Breslau, 24. Auguſt. 
u; ra Fu wie die „Reiff. Stg.“ meldet, Donnerstag 
zur Biſchofsconferenz nach Fulda abgereift. 

—y. Breslauer Dichterſchule. Die Frequenz der Juli⸗Sitzungen 
erhielt ſich nach dem Bericht in der neueſten mer der „Monatsblätter“ 
auf ebenſo erfreulicher Höhe, als die Menge des zum Vortrag eingereichten 
poetiſchen Materials. Beziehungsweiſe lebhaft geſtaltete ſich aber in dieſem 
Monat die Production auf dem Gebiet der Proſa; die zum N ge⸗ 
langten Novellen, Skizzen und Eſſays von Julius Geſellhofen, bezw. 
Georg Keben und Julius Freund, riefen einen äußerſt lebhaften und 
intereſſanten Meinungsaustauſch unter den Anweſenden hervor. Als 
Mitglied wurde in den Verein der Schriftſteller Arthur Leiſt in Tiflis 
aufgenommen. Der Ausflug der . nach Dyhernfurth, gelegent⸗ 
lich deſſen E um die Unterhaltung der Theilnehmer Frl. Alwine Bacher 
und Herr Stan. Schlefinger durch 1 angliche Vorträge verdient machten. 
während die Herren Freyhan und Biberfeld geiſtige Gaben in Form von 
Epigrammen und Improviſationen darboten, verlief zu allgemeiner Zu⸗ 
8 Die ſogenannten Damen⸗Abende ſollen fortan nur alle acht 

ochen, alſo am 2. Montag des b enden Monats ſtattfinden, doch 
— ſie in Bezug auf die Auswahl des Materials eine ſorgfältigere Vor⸗ 
ereitung erfahren, wie vordem. Der nächſte Damen⸗Abend fällt demnach 
3 den 10. September. Den poetiſchen Theil des neuen Heftes eröffnen 
„Sieilianer“ von Detlev Frhrn. v. Lilieneron; weitere Beiträge haben 
85 Stehr, F. G. Ad. Weiß, John Henry Mackay, Anna Lachmann Mia 
le ; udolf Liebiſch, A. Stanislas, Karl Maria Heidt und Paul Barſch 
geliefert. 


ril nach Europa 
urückgekehrt ſei. Kaum eine Woche nach ſeiner Ankunft in der Heimath 
kei er von der deutſchen Regierung zur Theilnahme an einer Expedition 
nach Südweſtafrika aufgefordert; er ſei dann mit der Corvette „Eliſabeth“ 
nach Angra Pequena gefegeft und habe dort, ſowie an der ganzen 720 
een 1 50 5 ce Flag von I, = an kabe r Wal⸗ 

„Bai, die deutſche Flagge gehißt. Bei dieſer Gelegenheit habe er zwei 
ergiebige Kupferminen ended Ba der Rückkehr nach Europa wurde 
ihm „wegen angegriffener Geſundheit“ eine Seereiſe empfohlen; in Folge 
deſſen ſei er mik einem Segelſchiff nach Melbourne gekommen, wo er von 
vielen alten Freunden, tgliedern der dortigen en Geſell⸗ 
ſchaft, willkommen geheißen worden ſei. — Der Ausdruck „angegriffene 
1 umſchreibt zart die mehrwöchige Gefängnißſtrafe wegen 

etruges. 


Die bekannte Verfechterin für Dee Aftis de Valſay re 
in Paris, die ſchon mit der Polizei Unannehmlichkeiten hatte, weil ſie 
ohne beſondere Erlaubniß in Männerkleidern einherging, redet in einem 
offenen Schreiben dem Damenſchneider Worth ins Gewiſſen, damit er, 
der Herr über die Mode ift, ein hübſches, bequemes und hygieniſches 
Coſtüm für die Frauen erfinde, denen die Röcke bei allem Thun und Laſſen 
inderlich ſeien. Etwa fo: der Rock müßte gekürzt und die Unterkleldung 
ch eine Pumpboſe erſetzt werden, welche man in Stiefel ſtecken und 
durch Gamaſchen ergänzen könnte. er würden fi, meint Frau 
Aſtié, nur ſolche weibliche Weſen beklagen, die Sichelbeine haben, während 
die übrigen dadurch an Leichtigkeit, Anmuth und Alle an Geſundheit ges 
winnen würden. 


Die Krokodile in der Elbe. Gegen den Capitän ey von dem 
Segelſchiffe „City of Lincoln“, von welchem die 13 Krokodile in Hamburg 
entwichen ſind in dem Augenblicke, als er ſie in ein offenes Boot bringen 
ließ, iſt eine Unterſuchung eingeleitet. Die Inhaber von Badeanſtalten 
auf der Elbe fordern von dem Capitän einen namhaften Schadenerſatz, 
da in Folge der erlaſſenen polizeilichen Warnung die Badeanſtalten vers 
ödet von Beſuchern find. In mehreren Lehranſtalten iſt den Kindern die 
Bekanntmachung der Polizei⸗Behörde mitgetheilt worden. 


Der internationale Schacheongreſf in Bradford wurde Dinsta 


in — Abſchluß gebracht mit einer „Conſultations“⸗Partie zwiſchen Black⸗ 


urne und Bird als Vertreter Englands und Weiß und v. Bardeleben als 

Vertreter des Continents, um einen Sonderpreis von 10 Guineen. Die 
Partie endete nach 5½ſtündiger Dauer mit einem Remis und der Preis 
wurde zwiſchen den zwei Parteien getheilt. 
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e⸗Verſammlungen im Kretſcham abzuhalten, iſt, wie 
2 Landrat des Falkenberger Kreiſes neuer⸗ 
dings ſtreng unterjagt worden. An Orten, wo der Gemeindevorſteher 
oder einer der Schöffen eine hinlänglich geräumige Wohnung nicht leg 
um die Gemeindeverſammlungen darin abzuhalten, oder wo ein fo — 
hinreichendes Gelaß anderweit im Orte nicht beſchafft werden kann, 1 
das Schulzimmer nach vorheriger Verſtändigung mit dem Localſchul⸗ 
Inſpector, dem Schulvorſtande und dem Lehrer dazu benützt werden. Nur 
dann, wenn außer dem Kretſcham ein hinveichendes Local für den an⸗ 
gegebenen Zweck nicht vorhanden iſt, könne darin die 3 . 
ehalten werden, jedoch ſind weder vor den Verſammlungen noch während 
derſelben irgend welche Getränke zu verabreichen. 
Reimerz 8 Wunden 1 Durhreifenbe. 
brunn 1939 Kurgäſte, 54 urchreiſende. Langenau 
Sage 960 Durchreiſende. Cudowa 1253 Kurgäſte, 680 Durchreiſende 
Alt⸗Heide 290 Kurgäſte, 629 Durchreiſende. Johannisbad 2321 Kur⸗ 
äſte. Flinsberg 1701 Kurgäſte, 1512 Durchreiſende. St. Peter 
080 Kurgäſte. Goczalkowitz 456 Kurgäſte, 82 Durchreiſende. Herms⸗ 
dorf u. 9. 2645 Kurgäſte. Schreiberhau 1430 Kurgäſte. Rei Henhell 
5665 Kurgäſte, 4833 Durchreiſende. Sylt 3833 1 Teplitz 
5642 Kurgäſte, 13 574 Durchreiſende. Tatra⸗Füred (Schmecks) 2622 
Kurgäſte. 


Grünberg, 23. Aug. [Strike der Grubenarbeiter. — Blitz⸗ 
chlag.] Den „Grünb. Wochenbl.“ zufolge haben faſt ſämmtliche ſtriken⸗ 
— Bergleute der Braunkohlen⸗Gruben die Arbeit heut wieder aufge⸗ 
nommen. — Am 22. Auguſt überzog abermals ein mit heftigem Sturm 
und Regen verbundenes Gewitter unſere Stadt. Auch diesmal hat der 
Blitz die Telegraphenleitung getroffen. Eine Stange vor dem Hauſe 
Freiſtädter Chauſſee Nr. 3 wurde theilweiſe vom Blitzſtrahl zerſplittert. 
Gleichzeitig verſpürte man auf dem Bureau des biefigen Telegrapben⸗ 
Amtes ein heftiges Geräuſch, wie ſolche von elektriſchen Entladungen 


hervorgerufen werden. 

s. Grottkau, 20. Auguſt. [Radfahrerfeſt.] Geſtern Nachmitta 
veranſtaltete der hieſige Radfahrerverein aus Anlaß feines zweiten Stif⸗ 
tungsfeſtes ein großes Radfagrerfeſt. Zur Theilnahme an demſelben war 
eine größere Anzahl von ſchleſiſchen Radfabrervereinen hier eingetroffen. 
Nachmittags gegen 3 Uhr ordneten ſich die Feſttheilnehmer auf dem 
Schießhausplatze zum Feſtzug nach der Rennbahn auf dem Artillerie⸗Reit⸗ 


platze. Na öff 


„ Bäderfrequenz. 


ch einem Eröffnungsreigen auf dem Zweirad fanden unter 
anderem folgende Rennen ftatt: Zweirad⸗Erſtrennen. 1800 Meter 
Diſtance, 6 Runden, 3 Preiſe. Erſter: R. Korbſtein (Radfahrer⸗ 
verein Grottkau), zweiter: Wagner (Radfahrerverein „Germania“ Bres⸗ 
lau) und dritter: Rother (Radfahrerverein Strehlen). — Dreirad⸗ 
Erſtrennen. 1500 Meter Diſtance, 5 Runden, 3 Preiſe. Erſter: 
Tſchoke (J. Breslauer Radfahrerverein Breslau), zweiter: Buchaly 
(Prieborner Radfahrerverein), dritter: Päſch (Radfahrerverein Grottkau). 
— Zweirad⸗ Hauptrennen. 3000 Meter Diſtance, 10 Runden, drei 
Preiſe. Erſter: Lud. John (1. Breslauer Radfahrerverein Breslau), 
weiter; M. Schiemann (Breslauer Radfahrerverein), dritter: 

chneider⸗Neiſſe. — Dreirad: Hauptrennen. 2400 Meter Diſtance, 
8 Runden, 2 Preiſe. Erſter: Toſchke (I. Breslauer Radfahrerverein 
Breslau), zweiter: sehn (Radfahrerverein Grottkau). Sicherheits: 

weiradrennen. 1800 Meter Diſtance, 6 Runden, 2 Preiſe. Erſter: 

Maletzko (Einzelfahrer Breslau), zweiter: Tinney (Einzelfahrer 
Breslau). — Tandemrennen. 2 erſte und 2 zweite 2 Es 
erhielten John und pl ch (Grottkauer Verein) 1. und Landsberger 
und Becker (Radfahrerverein „Germania“ Breslau) 2. Preiſe. 

O Neuſtadt OS., 19. Aug. eee Nach der Volks⸗ 
zählung vom Jahre 1885 hat die Kreisvertretung in Neuſtadt vom Jahre 
1889 ab aus 38 Mitgliedern zu beſtehen; es vermehrt ſich ſonach die Zahl 
der Kreistagsabgeordneten um einen. Während in der Stadt Neuſtadt 

ei Abgeordnete zutreten, verliert der Wahlverband der größeren länd⸗ 
ichen Grundbeſitzer einen Abgeordneten. — Vergangene Woche gingen 
mehrere ſehr ſchwere Gewitter über hieſige Gegend nieder, die von 
ſtarken Regengüſſen begleitet waren. In Langenb ſchlug der Blitz in 
ein Wirthſchaftsgebäude, welches total niederbrannte. wiſchen Neuſtadt 
und Deutſch⸗Raſſelwitz wurden mehrere Bäume und eine Telegraphenſtange 
vom Blitze getroffen. Die täglich niederſtrömenden Regenmaſſen erwecken 
bei der ackerbautreibenden Bevölkerung ernſte Beſorgniſſe, denn es iſt nicht 
nur viel reifes Getreide auf dem Felde dem Verderben ausgeſetzt, ſondern 
auch die Kartoffeln fangen ſchon vielfach an, ſchlecht zu werden. — Am 
16. d. M. fand auf dem Manöver 


Exe enau die Beſich⸗ 
tigung des 6. Huſaren⸗Regiments mb des lanen Regiments durch hd: 
commandirenden General des VI. Armeeco v. Böhn ſtatt. In der 
Suite des —— Generals befanden ſich auch zwei öſterreichiſche Offiziere. 
Hier war allgemein das Gerücht verbreitet, der König von Rumänien, 
welcher ſich gegenwärtig in Gräfenberg zur Kur aufhält, werde am ge⸗ 
nannten Tage den militäriſchen Uebungen beiwohnen: in Folge deſſen 


4 Breslau, 24. August. [Von der Börse.) Die Börse war 
heute beruhigter und die Haltung fest. Als bevorzugt sind hervor- 
aubeben: Bergwerkspapiere und österreichische Creditactien. Dieselben 
weisen durchweg erhebliche Coursbesserungen auf und vermochten 
die höchste Notiz bis zum Schlusse gut zu behaupten. In den genannten 
Werthen concentrirte sich der gesammte Verkehr, während die an- 
deren Gebiete recht still blieben. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 12%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 161¼ 162 bez., Ungar. Golärente 83/,—8/, bez., Ungar. Papier- 
tente 75½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 125—126¼ bez. u. 
Gd., Donnersmarckhütte 66 ½—67¼ bez., Oberschles. Eisenbahnbedars 
104—105 bez., Russ. 1880er Anleihe 831/, bez., Russ. 1884er Anleihe 
973/, ben., Orient-Anleihe II 60¼ bez., Russ. Valuta 199 ¼ — / bez., 
Türken 14% bez., Egypter 84½ ben., Mexikaner 93%, bez. 

Nachbörse günstig. (Course von 13/, Uhr.) Oesterr. Credit-Aetien 
1621/,, Vereinigte Königs- und Lanrahütte 126½, Donnersmarckhütte 
6724, Oberschles. Eisenbahnbedarf 105, Russ. Valuta 199½ 


Answärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 24. August, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 161, 25. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Laurahütte —, —. Fest. 

Berlin, 24. Aug., 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 161. 90. Staats- 
bahn 108, —. Italiener 96, 20. Laurahütte 126, 60. 1880er Russen 
33, 20. Russ. Noten 200, —. TS Ungar. Goldrente 83. 50. 1884er 
Russen 98, —. Orient-Anleihe II 60, 40. Mainzer 104, 90. Disconto- 
Commandit 222, —. Aproc. Egypter 84, 60. Mexikaner —, —. — 
Sehr fest. 

Wien, 24. August, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 309, 80. 
Marknoten 60, 35. &proc. ungar. Goldrente 101, —. Ruhig. 

Wien, 2. August, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 310, 50. 
Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 259, —. Lombarden 109, 60. Galizier 
211, 75. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 60, 35. 4%, ungar. 


Feet e 101, 20. Ungar. Papierrente 91, 30. Elbethalbahn 194, 50. 


Frankfurt a. M., 2. August. Mittags. Oreditactien 258, 37. 
Sold . —— 
— * Egypter 84, 80. Laura —, —. Sehr fest. - 

ee August. 30% Rente 83, 70. Neueste Anleihe 1872 
105, 35. Italiener 9.45 Bee 518, 75. Lombarden —, —. 


Egypter 427, 50. Fest. 
zondem, 24. August. Console 99, 37. 73er Russen 97, 37. Egypter 


83, 13. Schön. 
Glangow, 24. August, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


numbers warrants 40, 6. 


Wien, 24. * [Bchluss-Gourse. 


s vom 2 urs 
5 309 — 312 30 | Marknoten 2 9 10 05 N 
St.-Eis.-A.-Cert. 259 80 259 60 4⁰ ung. Goldrente. 100 75101 27 
Lomb. Eisenb.. 109 30 109 80 |Silberrente ..... . . 82 50 82 75 
Galiaier 210 75 211 75 ⁴ London 123 75 123 70 
Napoleonsd’or. 9 81 | © 79½ Unger. Papierrente. 91 05 91 35 


27 b. Reichs- Anl. 4% 108 30 108 40 do. 


zmte eine große Volksmenge zum Exereierplatze, die ſich jedoch hierin in 
12 — — getäuſcht ſah. — In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung lag eine von dem Kreisbauinſpector Ritzel entworfene Skizze 
für das demnächſt hier zu erbauende Gymnaſialgebäude vor. Das Gym: 
naſium ſoll in die Mitte des alten Begräbnißplatzes mit der Front nach 
der Lindenallee zu gebaut werden. Die zu bebauende Fläche beträgt für 
das Gymnaſialgebäude 962,81 Quadratmeter und für die damit verbundene 
Kapelle und Sacriftei 37,4 Quadratmeter. Die Baukoſten find auf circa 
130 000 Mark veranſchlagt. Sobald die Uebernahme des hieſigen Gym: 
naſiums auf den Staat erfolgt iſt, ſoll der Bau in Angriff genommen 
werden. 
rr T 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Feſtfahrt des Vereins deutſcher Jugenieure 

nach Oberſchleſien. i 

„ Bismarckhütte, 24. Auguſt, 12 Uhr Mittags. Von pracht⸗ 
vollſtem Wetter begünſtigt wurden heute die von Tarnowitz, Beuthen, 
Kattowitz und Gleiwitz aus geplanten Ausflüge unternommen. Nach 
7 Uhr Vormittags wurde aufgebrochen. Ueberall fanden die Feſt⸗ 
genoſſen ausgezeichnete Aufnahme. Nach Bismarckhütte fuhren 
30 Perſonen. Dieſelben wurden bei ihrer Ankunft von Director 
Kollmann herzlich begrüßt. Alsdann nahmen die Gäſte die Hütten⸗ 
anlagen, insbeſondere die Herſtellung der allerfeinſten Bleche, in 
Augenſchein. Von 12 Uhr ab vereinigten ſich alle Theilnehmer in 
Königshütte, von wo aus 50 Theilnehwer einen Ausflug nach 
dem Salzbergwerk Wieliezka unternehmen, 


* Paris, 24. Aug. Nach dem „Rappel“ werden die Radikalen 
in der Kammer einen Antrag auf Wahlen zum Senat wieder 
einbringen, den die Regierung unterſtützen wird. — Bei dem 
Royaliſten⸗Bankett äußerte Audiffret⸗Pasquier bezüglich Boulangers, 
die Monarchie werde ſeiner ephemeren Popularität den Weg ver⸗ 
ſperren. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. Auguſt. Der Kaiſer nahm nach ſeiner Rückkehr von 
Sonnenburg hierſelbſt den Vortrag des Grafen Eulenburg entgegen 
und nahm das Souper mit den Prinzen Heinrich und Albrecht. 
Heute früh 7 Uhr begab ſich der Kaiſer zu Pferde nach dem Tempel⸗ 
hofer Felde zur Beſichtigung der Grenadierregimenter. Mittags 
finden Meldungen mehrerer Offiziere ſtatt. Nachmittags 5 Uhr ge⸗ 
denkt der Kaiſer nach Potsdam zurückzukehren. Prinz Heinrich begiebt 
ſich Mittags nach Potsdam, nimmt das Frühſtück bei der Kaiſerin 
Friedrich ein und wird ſich erſt morgen nach Kiel begeben. 

Frankfurt a. M., 24. Aug. Der König von Dänemark iſt um 
8½ Uhr von Wiesbaden hier eingetroffen. Er wurde am Bahnhofe 
vom Stadt⸗Commandanten Dincklage und Disviſions-Commandeur 
General Wietinghoff officiell empfangen. Er ſetzte die Reife nach 
Berlin zum Gegenbeſuch des Kaiſers um 8¾ Uhr fort. 

Bonn, 24. Aug. Der Profeſſor der Phyſik an hieſiger Univer⸗ 
fität Geheimrath Clauſtus iſt heute früh geſtorben. 

Wien, 24. Auguſt. Mehrere Blätter melden: Erzherzog Albrecht 
werde ſich, der Einladung Kaiſer Wilhelms zu den großen preußiſchen 
Manövern folgend, nach den in Böhmen ſtattfindenden Truppen⸗ 
mandvern zwiſchen dem 2. und 5. September nach Berlin begeben. 

Paris, 24. Auguſt. Anläßlich des 50. Geburtstages des Grafen 
von Paris fand ein Feſteſſen im Hotel Continental ſtatt, woran 300 
Royaliſten theilnahmen. Pasquier ſagte in einer beifällig auf 
genommenen Rede, in der gegenwärtigen Situation mit dem Präſi⸗ 
denten der Republik ohne Anſehen und dem verkleinerten Senat 
trenne nichts mehr Frankreich von der Tyrannei einer einzigen Ver⸗ 
ſammlung. Indeſſen blieben er und ſeine Freunde liberal, aber ſie 
erachten es nicht für genügend, ephemere Popularitäten gehen und 
kommen zu laſſen; man müſſe entſchieden die monarchiſche Politik be⸗ 


Cours- O Blatt. 


' Breslau, 24. August 1888. 


Derlin, 24. August. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 23. 24. 

Cours vom 23.24. [Preuss. Pr.-Anl. de55 152 — 152 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 104 90105 10 | Pr.3½% St.-Schldsch 101 40101 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 900 88 20 Preuss. 4% eons. Anl. 107 30 107 25 
Gotthardt-Bahn ult. 133 — 133 40 Prss. 3½ % cons. Anl. 104 40 104 30 
Warschau-Wien.... 163 10165 — Schl. 3½ % Pfdbr.L. A 102 10 — — 
Lübeck-Büchen .... 166 10167 40 Schles. Rentenbriefe 105 10 105 40 


Mittelmeerbahn ... Posener Fiandbriefe 102 90102 90 


1 do. do. 3½% 101 801101 90 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 210 ; 
Bresiau-Warschau.. 58 801 58 80] Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 120 —|120 — Oberschl.3¼% Lit. E. 101 70101 70 
do. 84500 1879 104 40104 40 


Bank-Actien. R.-O.-U.-Bahn 40% II. 104 10|104 — 
Bresl.Discontobank. 106 401106 20 Mahr.-Schl.-Cent-B. 59 20 59 60 


do. Wechslerbank. 102 30 102 40 

Deutsche Bank..... 170 —!170 50 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. . . . 218 50222 90 Egypter 4% . 
Oest. Credit- Anstalt 159 50162 75 Italienische Rente. 
Schles. Bankverein. 122 50122 20 Oest. 4% Goldrente 


do. 4½% Papierr. 
Indu R 5% La 
Brel. Blerbr böte na fte [ ao. 4% Silber. 68 50 
do. Eisenb. Wagenb. 147 — 149 — do. 10585 Loose. 117 20 
do. verein.Oelfabr. 93 —! 93 20 Poln. 5% Pfandbr.. 60 20 
Hofm.Waggonfabrik 130 —|139 50 4°. Liau.-Pfandbr. 5380| 54 — 
Oppeln. Porti.-Cemt. 129 50:131 — pen o Staats-Obl. 94 —| 94 10 
Schlesischer Cement 216 50218 — 555 6% do. do. 106 90 8 — 40 
Cement Giesel..... 160 50:160 — Russ. 1880er Anleihe 83 10 83 50 
Bresl. Pferdebahn. 136 50'136 60 = 158er do. 97 70) 98 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 87 60 87 60 do. N II. 60 20 60 — 
Kramsta Leinen-Ind. — — 135 20 40. /aB.-Cr.-Pfbr. 88 50 88 
Schles. Feuerversich. lo. 1883er Goldr. 111 50/111 90 
Bismarckhütte ..... 169. 60,178 — | Türkische Anl. .. 
er ee) 65 70 67 50 0. Tabaks-Aetien 
Union St.-Pr. 81 70 82 
e 124 20 126 50 ung. 4 Goldrente 83 80 83 80 
do. 4½% Oblig. 104 501104 60 „40; ae Rente 
GörlEis.-Bd.(Lüdere) 154 50 155 — | Serb. amo | 
Oberschl. Eisb.-Bed. 103 50/105 20 Mexikaner . 
Schl. Zinkh. St.-Act. 141 —|140 50 Banknoten. 
do. St.-Pr.-A. 142 50:142 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 165 50|165 75 
Bochum. Gusssthlult 173 50175 70 Russ. Bankn. 100 SR. 198 70200 — 
Tarnowitzer Act... 30 — 27 — Wechsel. 


do. St.-Pr., 105 20 106 — \ 

Redenhütte St.-Pr. 115 — 117 10 Amsterdam 8 T.. . . 169 15| 169 15 
; 1712 London 1 Lstrl.8 T. 20 46 20 46 

do. Oblig:.. 113 70113 70 1 3 M.20 331,190 330 
Schl. Dampf. Oomp. D 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 80 65 
Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 165 400 165 40 
100 Fl. 2 M. 164 50 164 60 
3¼½% 103 80103 80 Warschau 1008R8 T. 198 — 199 50 

Pıivat-Discont 1% % 


68 70 
117 60 
60 40 


— — — — 


do. do. 


* 


kennen. Die Verſammlung ſtimmte zu und beſchloß eine Adreſſe an 
den Grafen von Paris. \ 

London, 24. Auguſt. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Sim y 
vom 23. Auguſt: Auf Geſuch des Emirs geht der hieſige Serre e 
des Auswärtigen Durand in Miſſion nach Kabul, um mit dem Emir 
zu conferiren. 

Waſhington, 24. Auguſt. Cleveland überſandte dem Congreß 
eine Botſchaft, welche beſagt, die bedaueruswerthe Ablehnung des 
amerikaniſch⸗canadiſchen Fiſchereivertrages nöthige ihn, vom Congreß 
Vollmachten zu verlangen, um entſchiedene Repreſſalien gegen Canada 
zu ergreifen. 

Waſhington, 24. Auguſt. Im Repräſentantenhauſe wurde eine 
Vorlage eingebracht, durch welche der Präſident ermächtigt wird, der 
Handelsmarine in Gemäßheit der letzten Präſidentenbotſchaft Schutz 
angedeihen zu laſſen. Das Haus überwies die Botſchaft der Com⸗ 
miſſion für die auswärtigen Angelegenheiten. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Breslau, 23. Auguſt, 12 Uhr Mitt O.⸗P. 5,18 m, U.⸗P. + 1,46 m. 
— 24. August, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,10 m. U.⸗P. & 1.36 m. 
Steinau a. O., 23. Aug., 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,82 teigt. 


2,82 m. 
24. Aug., 7 Uhr Vorm. UP. 3,00 m. St. langſam. 
• A e ek9k9kk‚„ 444644 „„ 


Handels-Zeitung. 


Ratibor, 23. Aug. [Marktbericht von E. Lustig.] Am 
heutigen Wochenmarkt war der Verkehr wiederum sehr schwach. Die 
Zufuhr von Getreide fast Null; das Wenige, was zum Wochenmarkt 
kommen könnte, wird ausserhalb der Stadt aufgekauft. Es wurde 
notirt: Weizen 16,00 — 16,25 M., Roggen 13,20 — 13,40 Mark, Gerste 11,00 
bis 12,00 Mark, Hafer 10,00 — 10,40 1. per 100 Kilogramm. 


* Bestenerung ausländischer Agenten in England, Man schreibt 
der „Frkft. Ztg.“: „Es ist bekannt, dass der englische Fiscus s. Z. von 
den französischen Firmen, welche in England durch Agenten vertreten 
sind, Einkommensteuer (Income-tax) erhob, bezw. gegen diejenigen, 
welche die Zahlung verweigerten, Processe anstrengte. Letztere führ- 
ten denn auch zur Verurtheilung verschiedener Firmen. Die französi- 
schen Syndicate und Handelskammern sahen sich hierdurch schon vor 
etwa einem Monate veranlasst, einmüthig gegen das Vorgehen der eng- 
lischen Regierung Protest zu erheben und es ist bereits jetzt ein gün- 
stiger Erfolg zu melden. Wie der Minister Legrand dieser Tage den 
Syndicaten und Handelskammern mitgetheilt hat, wurden die Reclama- 
tionen der Agenten eines Champagnerhauses seitens des Fiscus von 
Liverpool als begründet erachtet, und dieser habe veranlasst, dass die 
bereits erhobene Income-tax sammt den Kosten den betrefienden Firmen 
zurückerstattet werde. Ferner wurde verfügt, dass die Erhebung der 
Steuer von ausländischen Firmen von jetzt an unterbleibe.“ 


Handel Amerikas. Der Handelsrundschau von Dun’s „Mercan- 
tile Agency“ zufolge, sind die Symptome durchweg günstiger und ent- 
schiedener, In fast jedem Theile der Vereinigten Staaten bessert sich 
das Geschäft und sind Arbeitskräfte besser beschäftigt. Die Production 
von Roheisen weist eine Zunahme von nahezu 6 Procent auf; die 
Nachrichten aus Binnenpunkten lauten günstiger als dies seit vielen 
Wochen der Fall gewesen ist und die Besserung ist gänzlich allgemein. 
Eine Depesche aus Pittsburg besagt, dass der Vorrath von Roheisen 
in erster Hand sehr geringfügig ist und dass dieHochöfen hauptsächlich 
Bestellungen für ne Lieferung ausführen. — Die neuesten Ernte- 
berichte sind entschieden günstiger. 
meldet, dass Depeschen aus allen Theilen des Nordwestens zufolge, der 
dem Weizen durch Frost zugefügte Schaden unerheblich ist, dass die 
Ernte in Dakota nächste Woche beginnen wird und dass die Tarif- 
sätze von Punkten in Illinois und Jowa am 5. September von 10 auf 
20 Procent erhöht werden würden. Eine andere Depesche besagt, dass 
Frost nirgendwo im Nordwesten eingetreten ist. Telegramme der 
associirten Presse melden Frost aus St. Vincent, Minnesota, aber es 
wird hinzugefügt, dass die Ernte in der ganzen Getreidezone unver- 
sehrt ist. 

* Weohselstempelsteuer im Juli 1888. Im Reichspostgebiete 
wurden wälrend des Berichtsmonats an Wechselstempelsteuer verein- 
nahmt 514993 M. und vom 1. April bis Ende Juli d. J. 1952996 M. 
oder 31 898 M. mehr als in der correspondirenden Periode des vor- 
jährigen Etatsjahres; in Baiern im Berichtsmonat 54330 M. und seit 


Letzte Course. 
Berlin, 24. August. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders Renten. 
Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 
Oesterr. Credit. ult. 160 50/162 87 Mainz-Ludwigsh. ult. 104 75 105 12 
Disc.-Command., ult. 219 25/223 25 | Drtm.UnionSt,Pr.ult. 82 12| 83 75 
Berl.Händelsges. ult. 169 50/172 62 Laurahütte ..:..ult. 124 62127 50 


Franzosen ult. 107 12108 25 Beypter 8 ult. 84 62 85 — 
Lombarden..... ult. 45 25 — — Italiener ult. 96 50 96 87 
Geslisier .- ..... ult. 87 87| 88 25 Ungar.Goldrente ult. 83 25 84 12 
Lübeck-Büchen .ult. 166 25167 — | Russ. 1880er Anl. ult. 83 —! 83 37 
Marienb.-Mlawkault. 69 12! 70 12] Russ. 1884er Anl. ult. 97 62| 98 — 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 114 50115 75 Russ. II,Orient-A.ult. 60 — 60 37 
Mecklenburger ...ult. 155 15 156 25 Russ. Banknoten. ult. 199 — 200 75 


x 


Producten-Börse. 

Berlin, 24. August, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course. 

Weizen (gelber) Septbr.-Oetbr. 178, 25, Novbr.-Decbr. 180, 75. Roggen 

Septbr.-Oct. 144, 25, Novbr.-Deebr. 147, 50. Rüböl Septbr.-Octbr. 54. 90, 

Oetbr.-Novbr. 54, —. Spiritus 50er August-Septbr. 52, 60, September- 
October 52, 60. Petroleum loco 25, —. Hafer Sept.-Octbr. 120, 50. 


Berlin, 24. August. [Schlussbericht.] 
Cours vom 23. 24. Cours vom 23. U. 
Weizen. Gestiegen. Rüböl. Flauer. 
Septbr.-Octbr. ... 176 25178 75] Septbr.-Octor. ... 55 30 55 10 
Novbr.-Decbr. ... 179 50/180 75] Octbr.-Novbr..... 54 50| 54 30 
Roggen. Fester. 
Septbr.-Octbr. ... 143 75144 25 
Oetbr.-Novbr..... 145 50146 — Spiritus. Matt. \ 
Novbr.-Decbr. ... 147 —|147 50 do. 50er 53 20 52 80 
Hafer. So 33 30 33 40 
August 119 75120 25] 50er August-Sept. 52 70 52 50 
Septbr.-Octbr. ... 120 — 120 50 50er Septb.-Octb. 52 70| 52 50 
Stettin, 24. August. — Uhr — Min. 
Cours vom 23. | 4. Cours vom 23. ı 4. 
Weizen. Höher. Rüböl. Niedriger. | 
Septbr.-Oetbr. .. . 179 501181 50] August 55 —1 54 — 
Octbr.-Novbr. ... 180 50182 — ] Sepibr.-Octbr..... 5450| 53 — 
Roggen. Fester. 
er zen . ꝗ . 139 50141 — | Spiritus. N 
etbr.-Novbr. ... 141 50 142 50| loco mit 50 Mar 
Consumstenerbelast. 52 80 52 90 
Petroleum. | loco mit 70 Mark 32 90 32 90 
loco (verzollt) ... . 13 —| 13 —| August-Septbr.7üer 32 50| 32 50 


a Sagan, 23. Ang. A Getreide- und Producten- 
markte,] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Klgr. oder 200 Pfd. ar 
schwer 17,65 M. mittel — M., leicht 17,35 M., Roggen schwer 13, 

Mark, mittel 13,27 M., leicht 13,10 Mark, Gerste schwer 11,60 M., mittel 
— M., leicht — M., Hafer schwer 14,00 M., mittel 13,50 Mark, leicht 
13,00 M., Erbsen schwer 28,00 Mark, mittel 26 Mark, leicht 24,00 
Mark, Kartoffeln schwer 5,50 M., mittel — M., leicht 4,00 M., Heu 
schwer 5,00 Mark, mittel — Mark, leicht 4,50 Mark, das Schock (& 600 
Kilogramm) vn eng schwer 21 M., mittel — Mark, leicht 
18,00 M., das Klier. Butter schwer 2,00 Mark, mittel 1.90 M., leicht 
55 —.— das Schock Eier schwer 2,80 Mark, mittel 2,76 Mark, leicht 

72 Mark. a 


Ein Telegramm aus Chicago 


1. April 200 297 M. (4 2881 M); in Württemberg im Berichtsmonat] anderweitiger Diebſtähle des Kalfer, auch wurden in dem Bruder der 
22 584 M. und seit 1. April 83861 M. (+ 2812 M.). Die Gesammtein- | Emma Koch und der 8 der Anna Wirth Mitſchuldige entdeckt. 
nahme betrug daher im Juli 591 908 M. und seit 1. April 2 237 155 M.] Kaiſer war von der Handelsfrau Sobersky, welche im Hausladen des 
(+ 37 592 M.). Mit den höchsten Ziffern partieipiren im Reichspost- Auguſtin'ſchen Lagerhauſes einen Verkauf von Band und Spitzen inne 
gebiete während des Monats Juli Berlin mit 78 793 M., Hamburg mit hatte, oftmals für kurze Zeit als „Aufpaſſer“ beſtellt worden. Hierbei 
65 497 M., Leipzig mit 40559 M., Düsseldorf mit 39 882 M., Frankfurt] hatte er das ihm geſchentte Vertrauen ſchmählich gemißbraucht, denn man 
am Main mit 28 917 M., Karlsruhe mit 19 618 M., Strassburg i. E. mit] fand bei der Durchſuchung der Sachen der beiden angeklagten Dienſt⸗ 
18 028 M., Köln mit 15 879 M., Arnsberg mit 15 244 M., Bremen mit] mädchen auch verſchiedene Spitzen und Bänder vor, welche nach dem 
13936 M., Dresden mit 12 928 M., Magdeburg mit 12509 M. Erfurt eigenen Geſtändniß Kaifers in mindeſtens ſieben Einzelfällen von ihm der 
mit 12 387 M., Darmstadt mit 11 325 M. Breslau mit 11 167-M., Lieg- | Frau. Sobersky geſtohlen worden waren. 

nitz mit 7183 M., Oppeln mit 5127 M., Posen mit 4436 M. x Der Seh 9 =. san enen e 115 . —— auf 9 

„ Warschauer Spiritus - Reotifloirungsanstalt. Oesterreichische] dagegen betrug der Werth der geſtohlenen Spielwaren mehr als M. 
Consulatsberichte erwähnen die Errichtung und Inbetriebsetzung, der HA darunter Puppen und Spielwerke zum Preiſe von je 20 

i 4 ‚Warschauer Spiritus-Rectificirungsanstalt“. der . 5 3 
Austen e Beine ein Anderen welcher täglich 270 Win Valentin, Kaiſer und die beiden Dienſimädchen wurden heut aus der 

P a das ist 80000 Wedro jährlich, liefert. Bisher wird in-] Haft auf die Anklagebank vor die Ferienſtrafkammer geführt. Als weitere 
wann ee ach Ask 1 ob, Usfart.” Bisher wird in Angeklagte nahmen der Schuhmacher Wilhelm Sommer, genannt Koch 

9 . ( 7 „ 

5 BE von den Actionären der Gesellschaft erzeugte Spiritus und, bie ‚perchelihte, Marie dee ge. ue neben ihnen dr u 
} a 5 holten ihr bereits währ r Unter⸗ 
„ Ueber die Madrider Stadt-Anleihe bringt die „Frkf. Z.“ folgende ſuchung ausführlich abgegebenes Geſtändniß. Sie behaupteten Beide, die 
Mittheilung: In der Correspondenz, zu welcher durch das fortgesetzte beiden Mädchen hätten ſie durch Zureden zu den Diebſtahlen verleitet 
Drüngen da Frankfurter Comités der Madrider Loose und durch | Dieſe Behauptung wurde jedoch von den beiden Mädchen zum größeren 
die Auslassungen der Presse die spanische Regierung sich veranlasst] Theil beſtritten. Valentin Hol ihnen im Gegentheil einzelne Gegenſtände, 
gesehen hat, ist kürzlich seitens des Ministeriums nach Frankfurt die deren hohen Preis ſie überhaupt nicht gekannt haben wollen, freiwillig 
Anfrage gelangt, wie viele Loos-Titres sich daselbst befinden und wie zum Dank für eine erhaltene Taſſe Kaffee oder etwas Frühſtück gegeben 
viele in Deutschland überhaupt sein mögen. Der Minister fügte hinzu, haben. Ein Theil der Gegenſtände iſt von den Mitſchuldigen geſchenk⸗ 
weiſe an die Angeklagten Sommer und Frau Wirth gegeben worden. 
Hinſichtlich dieſer Uebergabe hatten die Mädchen bereits vor dem Com⸗ 
miſſarius Hartung 1 daß dem Bruder der Koch und der 
Schweſter der Wirth über die Herkunft der Gegenſtände Mittheilung ge⸗ 

macht worden ſei. 

Hierdurch hielt der Vertreter der Staatsanwaltſchaft den beiden letzten 
Angeklagten gegenüber die Begünſttzung des Diebſtahls bezw. Hehlerei 
für erwieſen, er beantragte demnach, ſämmtliche Angeklagte gemäß dem 
gegen fie gefaßten Anklagebeſchluß für ſchuldig zu erklären, und zwar ver⸗ 


Staatsanwalt und Gerichtshof verzichteten auf die Vernehmun 
vorgeladenen Zeugen. Während der Staatsanwalt für Felber eine a rd 
jährige Zuchthausſtrafe in Antrag brachte, erkannte das Strafkammer⸗ 
Collegium nur auf 2 Jahr Zuchthaus, 2 Jahre Ehrperluſt und 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Bei Abmeſſung der Strafe wurde die 
bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten ſowie beſonders der Umſtand 
in Betracht gezogen, daß Felber zur Zeit der Verübung des Diebſtahls 
erſt 18 Jahre 1 Monat alt war. 


5 82888—8—— 
V. Liegnitz, 22. Auguſt. [Vergehen im Amte. — Wilddieb 
Gerſtler. In vierſtündiger Sitzung verhandelte heute der Gerichtshof 
der Ferien⸗Strafkammer über ein ‚Dergehen im Amte. Der Gefangen⸗ 
aufſeher Fleiſcher iſt angeklagt, am 20. November v. J. die Thür zur 
Zelle des berüchtigten Wilddiebes Gerſtler offen gelaſſen und dadurch 
deſſen Flucht herbeigeführt zu haben. Bekanntlich if Gerſtler an jenem 
Morgen während der Frühſtückausgabe aus dem hieſigen Gefängniß ent⸗ 
kommen, in der Umgegend von Goldberg ih und hierher wieder 
eingeliefert worden, wo er eine vierjährige Gefängnißſtrafe zu verbüßen 
hatte. In der Nacht zum 16. d. Mts. iſt er an Lungenſchwindſucht ver⸗ 
ſtorben. Nach den Zeugenausſagen hält die kgl. Staatsanwaltſchaft die 
Schuld des Angeklagten für erwieſen und beantragt egen Fleiſcher eine 
Gefängnißſtrafe von drei Monaten. Der Gerichtshof hält die Schuld 
der Nachläſſigkeit ſeitens des verantwortlichen Beamten für erwieſen und 
verurtheilt Fleiſcher unter Auferlegung der Gerichtskoſten zu 1 Monat 
Gefängniß. 
— nn] 
il; 1 Berlin. Frl. Adelheid v. Kameke, 
Familiennachrichten. Bitziker. Herr Hauptm. Haus 
Verbunden: Herr Paſtor Daniel] Heinr. v. Bodenhauſen, Nau⸗ 
Torck, Frl. Beata Flaiſchlen,] heim. Herr Friedrich v. Behr, 
Seehauſen (Bremen). Herr Aſſeſſ.] Greeſe. Hr. Rechtsanw. A. Raspe, 
immermann, Fräul. Verene] Neu⸗Brandenburg. 
5 ge mr Aſſeſ. nn 
eboren: Ein Sohn: Herrn Aſſeſſ. 
Adolf Fürer, Dürrenberg. — Möbelbranche. 
Eine Tochter: Herrn Amtmann Ein verh. junger ſtrebſamer 
Kaufmann, welcher 10 Jahre 
in einem der größten Brest. 


Werner, Eckersdorf. 
Geſtorben: Herr Moritz Grifſig, 

Ich Möbelgeſchäfte als Verkäufer 
thätig iſt und eigene feſte Kund⸗ 


Trebnitz. Frl. Gertrud Olbrich, 

Königshütte. Herr Kaufm. Paul 
ſchaft beſitzt, ſucht behufs Eta⸗ 
blirung einen ſtillen oder 


Keil, Neumarkt. Frau Kriegs⸗ 
thätigen Socius mit 15⸗ bis 


heim, geb. Keuthe, Grüningen. 
Herr Julius Ertelt, Jauer. Hr. 
20000 Mark. [3189 
mann, Slawentzitz. Herr Georg Offerten unter M. D. 26 
Meyer, Hirſchberg (Milit.⸗Laza⸗ 
— — . — — 
Angekommene Fremde: 


diese Angaben seien ihm nothwendig „para procurar un arreglo de 
las deudas“ (um eine Regelung dieser Schulden herbeizuführen). Ge- 
plant ist eine Regelung bekanntlich in der Weise, dass die Stadt eine 
neue Anleihe aufnehmen soll, gross genug, um die alten Schulden, 
fundirte und schwebende, zu convertiren und zugleich frisches Geld 
für eine Reihe dringender Bedürfnisse zu schaffen. Verhandlungen 
wegen Begebung dieser Anleihe sollen in London angeknüpft worden 
sein. Es begreift sich aber leicht, dass der durch das Verhalten der 
Stadt so schwer erschütterte Credit derselben für sich allein nicht aus- 
reicht, um eine neue Anleihe zu ermöglichen. Die Absicht geht des- 
halb dahin, den Staat um Uebernahme einer Garantie anzugehen, und 
ein in Frankfurt eingelaufenes Schreiben aus Madrider Bankkreisen 
erwähnt das Voranschreiten solcher Verhandlungen auf der Basis voll- 
ständiger Ueberlassung des städtischen Octrois an den Staat. Zu er- 
innern ist dabei, dass in Spanien gvwöhnlich sehr viel Zeit vergeht, 
ehe, selbst wenn die Regierung zustimmt, die Genehmigung der Cortes 
zu erlangen ist. Auch fehlt noch jede Angabe darüber, welche An- 
erbietungen den Besitzern der alten Titres gemacht werden sollen. 


B nn nn nn] 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 23. 11 [Landgericht. — Ferien⸗Straf⸗ 


angte er für Valentin eine Strafe von 3 Monaten, für Kaiſer 
und Sommer je 2 Monate Gefängniß, für die Köchin Anna 
Wirth 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und für ihre noch nicht acht⸗ 
zehn Jahre alte Collegin Emma Koch 1 Jahr 1 Monat Gefängniß, 
für die verehelichte Wirth endlich 4 Wochen Gefängniß. 

Der Gerichtshof verurtheilte Valentin zu ſechs und Kaiſer zu 
3 Monaten, Sommer und Frau Wirth zu je 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß. er beiden Dienſtmädchen wurde gewohnheitsmäßige 
Hehlerei als erwieſen angenommen und Anna Wirth mit Rückſicht auf 
ihr Alter von 26 Jahren und wegen der Verleitung Valentins zu zwei 
Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. Emma Koch erhielt wegen ihrer 
Jugend nur 1 Jahr 1 Monat Gefängniß. 


en Friedrich See: 
Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 
reth). Frl. Pauline Heinecke, 


kammer. — Der Dieb im Spie waarenlager] Die Firma ! 

Auguſtin u. Comp., deren Inhaber feit einer Reihe von Jahren der vor Breslau, 23. Auguſt. [Landgericht. — Ferienftraffammer.| „Heinemanns Hotel Faser, Kfm., Berlin. Dreßler, Poſtſecretär, Glatz. 

Kurzem verſtorbene Kaufmann Liebeskind geweſen iſt, repräſentirt eine — Ein entlaſſener Conditorgehilfe.] Bei dem an der Ecke der] zur goldenen Gans.“ Reuſch, dgl. Laske, Hotelbef., n. Gem., 

= rößten Spielwaarenhandlungen innerhalb der Provinzen Schlefien | Neuen . und se Zauengienplabes rn 7 R 3 = —— er ee 
8 . 3 f ei 8 itö Ti r i ; N i d. J. . i r. Mendrochowicz, Advocat, „ . N „ — 

und Poſen. Während ſich die umfangreichen Verkaufslocalitäten des be Tiſchhauſer arbeitete bis zum Mai d. J. der Conditorgehilfe 0 — BAM: — . 


Felber. An dem erwähnten Tage erfolgte ſeine Entlaſſung; im Zuſammen⸗ \ 
5 damit mußte Felber ae bisherige Schlafſtelle bei Tiſchhauſer] Frau Rentiere Kohn, nebſt Sack, Ingenieur, Leipzig. Frau v. Motawska. u. T., 
aufgeben. Er brachte, wie nachträglich ermittelt wurde, mit Bewilligun Tochter, Kaliſch. Hotel du Nord, * Kaliſch. 
ſeiner bisherigen Arbeitscollegen noch zwei Nächte in demſelben Schlaf: | Frl. v. Jaraczinska, Kaliſch. Neue Taſchenſtraße Nr. 18.] Köppen, Fabrikt., Potsdam. 
raum zu, in der dritten Nacht traf er nicht wieder ein. Am folgenden] Irper, Rechtsanwalt, nebſt] Fernſprechſtelle Ar. 499. Summerer, Buchhalter, 
Morgen, den 24. Mai, machte Tiſchhauſer die Entdeckung, daß ſeine im Sohn, Kielce. von Langendorf, Rgutsbeſ., n. Fam., Freiwaldau. 
Verkaufslocal befindliche Kaſſe beraubt worden ſei. Der Pieb mußte mit | Seegall, Kfm., Berlin. Rawitſch. Schindler, Kfm., Berlin. 
den Verhältniſſen im Tiſchhauſerſchen Geſchäft ſehr vertraut geweſen fein, Bluhm, Kfm. Plauen. Kantack, Gutsbef., Lemka. Fri. Hoffmann, Görlitz. 
denn er hatte den Aufbewahrungsort der Schlüſſel des Geſchäftslocals] Saulmann, Kfm., Berlin. Frau Germershaußen, nest| _Hötel de Rome, 
gekannt, dieſelben aus dem Verſteck entnommen, und damit die innere] Kreſſel, Kfm., Düren. Begl., Patſchkau.] Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Eingangsthür des Ladens geöffnet. Hier hatte er ein Käſtchen erbrochen, Stein, Kfm., Berlin. Frau v. Thadden, n. Begl., v. Kolaczinskt. Mautsb., n. 
in welchem ſich nach Behauptung des Beſtohlenen etwa 500 M. befunden haben] Roſcheck, Kfm., Düren. Wahnerow i. P. Gen., Kaliſch. 


raße 68 befinden, dienen die anderen Stockwerke und eine Anzahl Boden⸗ 

ammern als Lagerräume. Hier ſind beſonders zur Weihnachtszeit jedes 
Jahres die Angeſtellten der Firma oft bis in die ſpäten Nachtſtunden 
beſchäftigt. Eine fortwährende Beaufſichtigung des Perſonals iſt für den 
Inhaber des Geſchäfts rein unmöglich, ebenſo iſt von den bei der Inventur 
fehlenden Waaren nicht ohne Weiteres feſtzuſtellen, ob dieſelben elwa durch 
Diebſtahl abhanden gekommen ſind. 
Im März d. J. erhielt Herr Liebeskind durch einen feiner Angeſtellten 
die Nachricht, der bei ihm ſejt zwei Jahren in der Lehre befindliche, 
16 Jahre alte Georg Valentin, genannt Grimm, habe mehrere der 
werthvollſten Gegenſtände aus dem Lager entwendet. Da es zumeiſt 


lea Geſchäfts im Parterre und erſten Stock des Hauſes Reuſche⸗ 


Probeſendungen neuer Artikel waren, mußte ihr Fehlen bald bemerkt müſſen, die Oeffnung der die Tageskaſſe enthaltenden, verſchloſſenen Schub: | Glaſer, Kim.“ Prag. Frau Blümner, Altenburg. Mießner. Dechant. Mies 
werden. Von ſeinem Prinzipal zur Rede geſtellt, legte Valentin alsbald lade war dem Diebe nicht gelungen. 7 } Seegall, Fabrikant. Berlin. Frau James, Fiume. * in Böhmen. 
ein Geſtändniß dahingehend ab, er habe von dem Lager in etwa dreißig Auf die bei der Polizei gemachte Anzeige fand zunächſt die Vernehmung] Stoß, Juwelier, Berlin. Göbel. Kfm., Frankfurt a. M.] Dinter, Praſect, ar in 
Fällen theils mehr, theils minder werthvolle Gegenitände entnommen des Perſonals Tiſchhauſers ſtatt; dadurch kam der recherchirende Beamte] Robrahn, Kim.“ Magdeburg.] Schiff, Kfm., Aachen. hmen. 


zu der Ueberzeugung, daß der entlaſſene Felber der Dieb geweſen ſein! Hötel weisser ren) ee e ee Viola. an 
Anna Wirth und Emma Koch verſchenkt, oder auch gegen eine ganz geringe] müſſe. Auch wurde feſtgeſtellt, daß ſich Felber in der Nacht des Dieb⸗ Ohlauerſtr. 10/11. urg, n. Begl., Patſchkau. aß. 
Entſchädi 1 abgegeben. Anna Wirth diente bei dem Drechslermeiſter]ſtahls um 12 Uhr durch den Revierwachtmaun die Hausthür habe öffnen] Rerniorehiteile Nr. 201. Netel z. deutschen Hause Heinze, Beamter, Oela i. Schl. 


; 5jähri iſer, it | laſſen. it Verabredung hat ihm dann der Wachtmann früh 5 Uhr] Dr. Mankiewitz, prakt. Arzt,, —Albrechtsſtr. Nr. 22. Scholz, Kfm., Gorzütz. 
Kopalt. Bei letzterem war der 15jährige Adolf Kaiſer, welcher mit laſſen. Laut Ve 9 n. Jam, Kallſch. Dr. Tang, k. f. Ptoſeſor, Grade, Kin, Hambach 


und dieſelben an die in demſelben Hauſe befindlichen Dienſtmädchen 


alentin eine Art Tauſchhandel mit geſtohlenen Gegenſtänden betrieb, inf wieder das Haus aufgeſchloſſen, weil Felber angeblich „in die Mailuft“ n., $ cke, 
der Lehre. Während Valentin dem Kaiser einen Werkzeugkaſten, einen gehen wollte. Felber wurde wenige Tage ſpäter in der Wohnung jeiner | Gruſchwiz, Fabrikbeſ. 5 8 Bess ee 
beweglichen Pfau und zwei Spieldoſen „ſchenkte“, erhielt er von diefem | Eltern in Ratibor verhaftet. 5 Grünberg. Bartſch, . — — MR 2 Em, — —— 5 
mehrere Cigarrenſpitzen, welche Kaiſer aus dem Lager ſeines Lehrmeiſters In der heutigen Sitzung der Ferienſtrafkammer legte der we; agte | Ed. Geyer, Kfm., Deſſau. RER er: 95 n 6. 
entwendet hatte. hinſichtlich der bereits feſtgeſtellten Thatſachen ein Geſtändniß ab, nur Freeſe, Kfm. Bremen. Bukowski, > a 5 ua — 
Die Ermittelungen, welche zunächſt durch den Revier⸗Polizei⸗Com⸗ beſtritt er die Höhe der geſtohlenen Summe, er gab dieſelbe nur auf] Bangoin, Kfm., Hanau. ca "| ‚ „Trebnitz 


Bauer, Kfm., Naumburg. Pataniczek, Kfm., Hamburg. 


miſſaxius Hartung vorgenommen waren, führten noch zur Entdeckung! 320 M. an. 


Wechsel-C 21. August. ˖¹ a 100 Kil höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. nied 
„wechsel-Lourse vom 24. August. „ Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien un er ilogr. chst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Amsterd. 100 Fl. 2), 2 10980 B Ben bee Ges Stamm- Prioritäts-Aetien. As TFA ER ER er J 4 
Landes 1 Sei. ar KS. 2045 520 Oest. Gold-Rent. 4 92.80 B 92.75 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 1 17060 1 4011720 16120 16401 s! 20 
2 345 do. Silb.-R. J. J. 4½ 68,4525 bz 68.45 6 Dividenden 1886. 1887. vorig. Cours. heut. Cours, 1 f Mi i 
do. do. 3 83 M. 20.245 6 1 17 68,45 4 r Wan 1 = nen 17 10 1690 | 1660 | 16/20 | 15190 | 15/60 
Paris 100 Fres.| 2½ KS. 80.65 ba do. do. 4.0. 4% 68,25 bzB 68,30 bn r. Wsch. St. P.) 1½ Is Weizen, gelber h 
— ag a 2 18. — do. do. kl.“ — — — Dortm.-Enschd. 2½f2/¾ [ — ER 2 alt 17 50 1730 1690 1670 1 15 1620 
Warsch. 100 SR. 5 KS. 109,00 0 da. Fap.-R. E/A. 4½ — 2 1 I, Fr, ı50B |- neu 17 — 16180 | 16150 | 16110 | 1580 | 15 40 
Wien 100 Fl.. 4 |xS. 165.65 bz do. do. 4½ — = ainz Ludwgsh. 3", 4'/,1105, . Roggen 13/80] 1360 13/40 | 13/10 1290 1207 
d do. 4 2 51. 16450 6 do. Loose 186005 117.50 bz 117,50 bz Marienb.-Mlwk. [1 — 1 1330] 12080 2030 1130 10180 1 10130 
2 > Inlün 5 ss 5 F — Ung.Gold-Rent.)4 | 83,30 bz 83, 0 a60 ba ) Börsenzinsen 5 Procent. ee 
1 0 . — —— . — 3 —Uꝛů—ᷣ— Haller . 
vorig. Cours. heutiger Cours. a en 8 ie > 75,15 bzG Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, alt 12450 12/30 11210 | 11/90 1170 11/50 
D. Reichs- Anl. 4 1108,50 B 108.50 B R = Gaskinedw.- Bis TE — neu 11 60 110301010100 ] 10/80 
do. do. 3¼ 103,90 B 10505 B Krak.-Oberschl 4 101.50 B 10150 B Lombarden ½ % — Erbsen 14150 | 14) — 1350 ı3| — | 11150 | 1050 
Prss. cons. Anl. 4. 107.35 bzB 107,255 ba | 40, Prior A SE > Oest. Franz. Stb. 00 3½ — — Kartoffeln (Detailprcise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. - 
do. do. 3½ 104,60 B 104,60 B Poln 1 Prab. 4 5400 B gr.54 53,95 bzB Festsetzungen der Handelskammer - Commission. 
do. Staate-Anl. 4 — en do. Pfandbr.. 5 | 6090 b 2 60720 ba Bank-Actien. per 100 Kilogramm Waare. 
do. -Schuldsch.) 31/,1102,25 B 102,00 B do, do. BER A Brest. ned 55 15 8 5 9 feine mittlere ordinäre 
Prss. Pr.-Anl. 55 3%/,| — — 3. Anl. v. 1880 83 do. Wechslerb,| 5½ 4½ 102,25 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104.50 B 104.50 B e 1 0 860 bes 9 Reichsb.“). 5.20 6¼ — . — — — EN A 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 102,00 G 102,00 G a a8, v.1883| 6 — Schles.Bankver. 5 6 121,75 5 ns 25 Winterrübsen . . 24 30 | 23 40 2170 
: + 98 5 . do. v. 18836 a > a Fe 
wu ou Mm [ana , Aug Tmtticher Protneten 
; ticale! 3½ 10195 95 0. 4.2 — I m . : rsen- Bericht. n ö 
0 wid ee 102750 5 10290 5 > Orient-Anl. IL|5 | 60,00 8 00 B — een höher, gekündigt — e abgelaufene Kündigungs- 
do. Lit. A. 4 102.90 B 102.00 B Italiener ......|5 97,0 B, 99 . Industrie-Papiere, scheine —, per August 138.50 Gd., August - September 
do. do. 4½ — % Rumün. Obligat. s 106,35 B 19435 bzB Bresl. Strassenb. 5½ 6 136,25 B 136,00 B 138,50 Gd., September-Öctober 138,50 Gd., October-November 


6 

do.amort, Rente)5 | 94,20 B 142,00 bz., November-December 142—2,50 bz. 
5 
1 


do. Rustie. II. 4% — 102,90 B do. . I 94.35 bz = do. Act.-Brauer.|0 | — 5 1 ' 

2 - N i — — f 1000 Kilogramm) gk. 500 Ctr., per August 

45. ee 455 = 92 Türk. 1865 Anl. conv. 1450 6 conv. 14,60 ba 5 8 * 2 2 — = 192,00 04 i 11800 Br., 2 

0. Ude % — 102,90 B do. 400 Fr.-Loos. —| 36,00 B 36.00 B er eg 5½ 5¼ — 2 October 117,00 Br., October-November 117,00 Br. 

sener Pfdr. 4 1080 baB 05 en 8 do. Wagenb.-G. 4½ 5 10 B [148,00 bo Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 

3 do: 3 10200 B 10180 B . Rz 2 Hofm. ag 7on. 24 131,00 G 5 132,00 G loco in Quantitäten à 5000 — —, per . ust 
\ eh. 3½ — > c ARTRERER 0 0 [66%6,6546,35| 66,5047 bzB[56,00 Br., August-September 56,00 Br., September-October 
Bentenbr. Schl, 2 10545550 bz  |105,20 0 Inlündische Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen. Pele 46 [0 |— "|" 2500 Br. 50 u. 70 Mark Ver- 
do. Landeselt. 4 — — Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 101.00 B 104.00 B 3 6 Fa Wir 15 ” 42 5 Spiritus 8 al , abgelaufene 
Schl. FPr.-Hilfsk. 4 104,00 bz 104,20 G * 4 710400 8 104.90 B e . 27% 11 re 8 1 1 eee eat 51,00 ba u. Br. Joer 3150 6d. 
do. 3½ 101.90 B 102.00 B do. 18764 104.00 B 104,00 B Grosch. Cement 7 |iti% 215,00 etw. 2 210.00 @ er bz. u. Br., 70er 31,50 Gd., September: 
en bon Ogg tee 10200 ee % 00 ß 0c ß gate pee 000 BF 150,50 G fee e kee) ohne Umsats 
Bod.-Ored. 5 7 o. Lit. E. 2, 5 Co. . msatz. 
3 1 a 100 an 103.20 ban 1 85 = do. 45. — 2 4 15 104,00 B 104,00 B a — | — [130,00 B 130,75 B 5 agen für den 25. August: 

40. 8e. 3 100 5040 9 1106.25 9 2b ee 
do. Communal.# 10300 bas 0300 B do. 1873.16 0100 8 000 B d. Immobilen 57% 108 00 B 105,0 B für den 24. August: 50er 51,00, 70er 31,50 Hark. 
Goth. Gr.-Or.-Pl. 3½ — — ur mob N B 1 
— Sodccred. 4217 89,00 bz 89,00 B do. 1879. 4½ 104,70 B 104, 70 B . 3 gi 7 186,00 er Magdeburg, 24. August. Zuckorbörse, * 

bligationen industrieller Gesellschaften, > 1 104,00 B 104,0 B do. ge: St.Pr. 90 905 — — Rendement Basis 92 pCt.... — . 24.00 N 
Brel. Strssb.Obl 4 — — ee 2 — o. Gas- A.-G. — 5 Rend G. . 300 
D Os 16 ” R.-Oder-Ufer .. 4 822 1 — 15 Siles. (V. ch. Fab) 5 6 [119,10 0 11950 B — 8 Sol 1500.18 50 | 15,20.—1860 

Henckel sche * 1 ee Laurahütte ....|%s | — j124,00 bz@ [126,25 bad Brod. Rafinade nu. 20.25 29,25 
Part.-Obligat....|41/,| — 2 — 5 B.-Wsch. P.-Ob. 5 — Ver. Oelfabrik.|4 5½ 93,00 @ 93,50 bzG —— ei: FETTE 29.00 29,00 
Kramsta Oblig. 5, |103,00 5 uten. Gem. Raffinade II. it 25 
Laurahütte Obl. 43,[104,90 B 104,90 B W Men 15 166.00 ba Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. [Gem. Mes 1 8 2750 27,25 27,50 
CCC 50 ba Tendenz am 24. August: Rohzucker fest, haflairte fest. 
T.-Winckl. Ob 103,00 B 103,00 B Russ. Bankn. 100 SR. 190,50 bz 199,50 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath: £ d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Broslau. 
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